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Warſchau, 16. Januar. Außenminiſter Za⸗ 
leſti hielt in der geſtrigen Sitzung der Aus⸗ 
landskommiſſion des Sejm ſeine angekündigte 
Rede über die internationale pollliſche Lage 
Aung. erörterte er den polniſch⸗litauiſchen 

onflikt, über den er u. a. ausführte: „Wir find 
weit davon entfernt, normale Beziehun⸗ 
gen zu Litauen anzuknüpfen. Ich würde mich 
nicht wundern, wenn von Ihnen Zweifel 
über die Richtigkeit der Regierungspolitif gegen: 
über Litauen geäußert würden. Aber unjere 
Methode für die l Litauens hat Ge⸗ 
duld, Ausdauer und Konſequenz zur 
Grundlage. 85 ri keinen Augenblick daran, 
daß eine ſolche Methode im allgemeinen 
wenig Effekt hat. Aber ich verſichere Ihnen, 
daß ſie faſt immer die einzig wirkſame iſt. 
Wenn Sie die gegenwärtigen internationalen 
W richtig einſchätzen, dann kommen Sie 
u der Ueberzeugung, daß andere Metho⸗ 

en gegenüber Kowno, als die, die wir bisher 
angewandt haben, nicht angebracht jind. 
Obwohl das letzte Jahr in den pölniſch⸗litauiſchen 
Beziehungen formell wenig gebracht hat, ſind 
bi unſere politiſch⸗ moraliſchen Gewinne 
8 Materie * roß. Was die weitere 
ift des polniſch⸗litauiſchen Problems 
betrifft, jo kann ich Ihnen, meine Herren, ohne 
den Propheten qu ſpielen, nur das eine jagen; 
daß wir auf allen möglichen erg 
wegen danach ſtreben werden, die Weiſungen 
des VBöllerbundsrates vom 10. Dezember 
1927 bald in die Tat umzuſetzen.“ 


Dann tam der Miniſter auf die Beziehungen 
zwiſchen : 


Polen und deulſchland 


ſprechen. Hierüber ſagte er: Nun wi 
— an anderen Problem öder, — = 
Ist zu einem Fragenkomplex übergehen, 
er augenblicklich im Vordergrund unſerer 
Außenpolitik ſteht. Ich hatte jo oft Gelegen⸗ 
eit, Ihnen unſere ſtete Grund enden nad einer 
nnäherung an Deutſchland und Mitarbeit mit 
Deutſchland auf internationalem Boden vorzu⸗ 
tragen. Heute haben Sie das Recht, an mich die 
rage zu richten, weshalb dieſe Annäherung ſo 
angſam vor ſich Wege 


Ausdruck zu geben. Es iſt deshalb unſere 
flicht, zu erwägen, welches die Gründe dafür 
nd. Nun, die Gründe ſind verſchiedener 
atur. In erſter Linie trägt hier die in Deutſch⸗ 

land weit verbreitete Propaganda für die Re⸗ 

vijion der Oſtgrenzen Deutſchland⸗ 
bei. Dieſe Propaganda ſtützt ſich leider nicht 
nur auf Einzelperſonen und Privatorganiſatio⸗ 
nen. Es kann nicht dem geringſten Zweifel unter⸗ 
liegen, daß dieſe 1 2 Pr die dem Bud= 
ſtaben und dem Geiſte des Völkerbunds⸗ 
paktes offen widerſpricht, nicht nur für die 
von uns gewünſchte Annäherung zwiſchen 

Deutſchland und Polen, ſondern au für die 

Geſamt⸗Stabiliſierung der Verhält⸗ 

niſſe in Europa ein beträchtliches Hin⸗ 

dernis bildet. Sie ſchafft in der deutſchen 


Meinung die ſchädliche Illuſion der 
Möglichkeit einer friedlichen e viſion 


der Grenzen, eine Illuſion, die unter ge⸗ 
wiſſen Umſtänden ernite internationale Kompli⸗ 
kationen, ſogar gegen den Wunſch und die Hoff⸗ 
nungen ihrer Schöpfer, zur 8 kann. 
Und doch hoffe ich, daß die Reviſionsp a den 
nicht nur nicht zunehmen, jondern im Gegenteil 
langſam E wird. Dieſe Hoffnung ſtützt 
ſich auf die Nüchternheit und den Realis⸗ 
mus, die das deutſche Volk auszeich ⸗ 
nen, und auf die zweifellos aufrichtti⸗ 
gen Friedenstendenzen der gegen⸗ 
wärtigen F ch denke, 
daß ſchon heute vie eernſthafte Politiker 
Deutſchlands davon überzeugt ſind, daß die deut⸗ 
ſche Neviſionstheſe vor keinem internatio⸗ 
nalen Gerichtshof durchgeführt werden 
kann, und daß die Argumente, die man für dieſe 
Theſe anführen kann, ſelbſt einer oberfläch⸗ 
en Kritik nicht ſtandhalten, und 
daß, was das Wichtigſte iſt, die Epoche des Zu⸗ 
ſammenſchrupfens der von den ſlawiſchen 
Völkern bewohnten Gebiete un wiederbring⸗ 
lich ein Ende hat. 

Die zweite Arſache, die es bewirkt, daß die 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen ſich nicht ſo ge⸗ 
ſtalten, wie wir es wünſchten, iſt 


das Minderheitsproblem. 


Die r Meinung in Deutſchland iſt über 
Lage de 


eht und auf ihrem a 
ſo große Shwierfafeiten antrifft Sie 4 r deulſchen Minderheit 
willen alle, daß, trotzdem die normale Ge⸗ in Polen ſchlecht und unzulänglich 
taltung unſerer Beziehungen zu Deutſchland unterrichtet, und daher rühren die oft 


ortſchreitet, daß wir bisher mit Deutſch⸗ 
land die faſt rekord bige Seht von 101 Einzel: 
verträgen ical n. er dennoch muß 
ich ſagen, da die Arbeit an der Annähe⸗ 
rung über alle Fi a langſam vor ſich geht 
und auf ernite 1 e ſtößt. Die 
AUrſache dafür finden wir in der IR Dr Mei⸗ 
nung beider Völker. Ich ſage: beider Völker 
weil ich nicht leugnen will, daß auch in der 
öffentlichen Meinung Polens, der die Beteili⸗ 
ung N an den Teilungen Polens, die 
angen Jahre der Bedrückung ()“ und 
die Haltung Deutſchlands nach unſerer Wie⸗ 


deraufrichtung wohl in Erinnerung ſind, Penn pi ö 
in ene ae ee e 0 e ene er fie ene. 
n Mißtrauen, aber keineswegs Haß. (!) (Wer andlung beider Minderheiten ſich in der 


die polnil e Preſſe lieſt, wird anderer Meinung 


ſein! Red. 


zu betonen, daß in unſerer öffentlichen Meinung 


eine grundſätzlich mißwollende Ein- 
H Deutſchland gegenüber 


cht vorhanden iſt, und daß ſich jene be⸗ 
fee Abneigung, die ich e ſicher⸗ 
ich mit neuen poſitiven Tatſachen aus den 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen entfernen ließe. 
Ich bin auch überzeugt, daß die 5 A ntli 5 
Meinung Polens darauf vorbereitet iſt, eine 
olche Wendung zu bu n 58, An⸗ 

ers ſteht es, wie es ſcheint, mit der öffent⸗ 
lichen Meinung Deutſchlands. Es iſt 
bedeutſam, daß faſt jeder Schritt Polens 
auf internationalem Boden, ſelbſt wenn er 
Deutſchland nicht direkt betreffen ſollte, in letz⸗ 
ter Zeit auf deutſchem Boden immer einen 
wahren Sturm hervorruft. Es hat den An⸗ 
ſchein, als ob die öffentliche Meinung Deutſch⸗ 
lands dauernd nur Vorwände erwartet. 
um ihrer Abneigung gegen den wiederge⸗ 
borenen Staat und das polniſche Voll vollen 


ch ger dieſen Anterſchied, um b 


35 antaſtiſchen Anſchauungen über das 
os dieſer Minderheit, daher die falſchen Schluß⸗ 
ſolgerungen, zu denen ein bedeutender Teil der 
deutſchen 1 in Minderheitsangelegen⸗ 
„ eee ie Br Mei⸗ 

ä ache zu vergeſſen, im 
deutſchen Reichsgebiet ö 4 min And ns 
ebenſo zahlreiche polniſche Minder⸗ 
heit befindet, wie die deulſche Minderheit 
in Polen, und daß es der polniſchen Minderheit 
hinſichtlich der Sicherſtellung einer freien 
kulturellen Entwiglung unvergleichlich 
Ichlim mer geht als der deufſchen Winder. 
heit (2). Aber ich glaube, daß das Bewußt⸗ 


fentlichen Meinung Deutſchlands recht 
ald vertiefen wird. Je mehr das ge⸗ 
ſchieht, deſto ſchneller werden auch die Schwie⸗ 
rigkeiten für die deutſch⸗polniſche Verſtändi⸗ 
gung, die er aus dem Minderheitsproblem er: 
geben, eine Abnahme erjahren. 

Eine objektive und vieljeitige Dis- 
tujlion über die Minderheitsfragen vor einem 
internationalen Forum, wie es der Völkerbund 
iſt, kann Beſeitigung der deutſch⸗polniſchen 
Mißverſtändniſſe, die auf dem Boden des Min⸗ 
derheitsproblems entſtehen, er leichter n. Des⸗ 
halb freue ich mich auch, daß Herr Streſemann 
auf der letzten Natsſeſſion in Lugano verſprach, 
eine Geſamterwägung der Minderheitsfragen 
und der Minderheitslage in den einzelnen Län⸗ 
dern in die Wege zu leiten. 


Ich hoffe, daß Herr Streſemann 
1 1 Verſprechen Hält. ( 


Meinerſeits habe ich ſchon wiederholt 
öffentlich erklärt, daß wir gegen eine wei⸗ 


den Beſtrebungen 


tere . des 55 
Syſtems für den internationalen Minderheiten⸗ 
ſchutz nichts einzuwenden haben, natürlich 
unter der Bedingung, daß eine Ausdehnung auf 
3 Mitglieder des Völkerbundes 
erfolgt. Aus der letzten Völkerbundsverſamm⸗ 
lung 1 ich den Eindruck, daß eine Reihe 
anderer Staaten meinen Standpunkt teilt. 


Wenn man über die 


ene unfreundlichen 


timmung, 


die in der ber Meinung Deutſchlands 
Polen gegenüber beſteht, nachdenkt, dann 
kann man die in Deutſchland ſich recht ſtark ver⸗ 
breitende Anſicht, 5 ich Polen bemühe, 
das Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich zu erſchweren, nicht übergehen. 
Es iſt dies eine durchaus unbegründete 
Anſicht, die ſich auf eine grundlegende An⸗ 
kenntnis der Richtlinien der pol⸗ 
niſchen ane eee Wir en 
eutſchlands nach Verſtänvi⸗ 
gung mit Frankreich niemals Schwierigkeiten 
in den Weg gelegt und werden es auch nicht tun, 
weil wir feſt davon überzeugt find, daß das Ziel 
einer deutſch⸗franzöſiſchen en eine Ab⸗ 
ſchwächung der polniſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft 
nicht ſein kann e auf genügend feſten 
Grundlagen der Tradition gemeinſamer Inter⸗ 
eſſen beider Staaten und einer tiefen Sympathie 
beider Völker aufgebaut iſt. Ich zweifle auch 
nicht daran, daß die deutſche Meinung 
langſam 4 wird, daß erade der 
Beſitz eines Alliierten in der alt Po- 
lens, Frankreich die Annäherung an 
Deutſchland ermöglichen wird. 


Eine gute Illuſtration für die Unkenntnis der 
Tendenzen der polniſchen Politik N der 
deutſchefranzöſiſchen Frage waren die unerhörten 


Angriffe der deutſchen Preſſe gegen meine Aus⸗ 


laſſungen im Juni vorigen Jahres in Paris 
über die vorzeitige u mun des 
Rheinlandes durch die alliierten Truppen. 


Schon wiederholt hatte ich Gelegenheit zu be⸗ 
tonen, daß wir uns 2 Räumung nicht zu 
widerſetzen gedachten und Bun weiter⸗ 
hin uns zu aa ne nicht gedenken, was 
aber keineswegs die Tatſache ausſchließt, daß wir 
an dieſer Frage ernſthaft intereſſiert 
find. Unſer Intereſſe an der Frage der 


Reparation 


und der Sicherheitsgarantien iſt klar genu 
bekannt und ergibt ſich aus dem betreffe 
. der des Friedens vertrages. 
In der Repargtionsfrage kommt unſer Intereſſe 
in gewiſſen n Ausdruck. In der Sr 
heitsfrage haben wir das Recht und die Pflicht 
zu verlangen, daß in der Welt keineswegs 
der Eindruck entſteht, daß man der Sicherheit im 
Weſten einen anderen Maßſtab anlegt 
als im Oſten Europas. 

Von weiteren Urſachen der Abneigung 
Deutſchlands Besen Polen muß an die 
leichſam pſychologiſche Notwendigkeit des 
zorhandenſeins eines Haſſes gedacht werden, 
eine Notwendigkeit, die in Deutſchland infolge 
des N Ausgangs des Welt⸗ 
krieges entſtanden iſt. 

Wenn ich hier an einen Teil der öffentlichen 
Meinung in Deutſchland gewiſſe Vorwürfe 
pe habe, dann geſchah es deshalb, um den 

eg zur Verſtändigung und inter⸗ 
nationalen Zujammenarbeit zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen von den 
auf ihn befindlichen Hinderniſſen 
u ſäubern. Nach meiner Ueberzeugung 

ängt von dieſer Verſtändigung die endgül⸗ 
tige Stabiliſierung der Verhältniſſe in 
Mittel, ja ſogar in Weſteuropa ab, und von 
dieſer Verſtändigung hängt nicht nur ein dauer⸗ 
hafter Friede, ſondern auch die wirtſchaftliche 
und kulturelle ge diejes Teils der Welt 
ab. Ich erkläre Ihnen, daß die Regierung dieſe 
Verſtändigung und Zuſammenarbeit entſchloſſen, 
aufrichtig und zähe erſtreben wird. 


(Fortſetzung Hauptblatt Seite 2.) 


und 
nden 


noch nicht aufgehört 


Bolt und Staat. 


Hr folgenden ſoll in einer Reihe regel⸗ 
mäßig an gleicher Stelle erſcheinender Ar⸗ 
titel eat werden, dieſe für uns alle 
einſchneidenden Begriffe zu klären. Alle 
Leſer werden gebeten, ng an der Erarbei⸗ 
tung zu beteiligen und Zuſchriften zu den 
hier angeſchnittenen Fragen an die Schrift⸗ 
leitung zu ſenden. a 
1: 

Es iſt noch nicht jo lange her, daß auch 
für uns der tiefe Einſchnitt zwiſchen den 
Begriffen Volk und Staat nicht deutlich 
war. Und noch heute ijt es jo, daß für die 
meiſten europäiſchen Menſchen Volk und 
Staat zwei Dinge ſind, die reſtlos zu ein⸗ 
ander gehören. So etwa, daß Volt der 
Inbegriff aller in einem Staate lebenden 
Menſchen ſei, Staat die Vertretung dieſes 
Volkes nach außen. Erſt unſere Abtren: 
nung vom Mutterland hat uns gezeigt. daß 
tiefgehende Verſchiedenheiten zwiſchen bei⸗ 
den Begriffen beſtehen. Mehr als das, 
daß ſogar die Forderungen des Staates 
und des Volkstums dauernd bei uns in 
Widerſtreit zu geraten drohen. Das hat 
uns ſo weit geführt, daß viele von uns 
glaubten, die Intereſſen ihrer deutſchen 
Volkszugehörigkeit nicht mit der Zuge⸗ 
hörigkeit zu dem Staate, in dem wir leben 
müſſen, vereinbaren zu können. So allein 
kann wohl der ungeheure Auswanderer⸗ 
ſtrom erklärt werden, der völlig auch heute 
hat. Die große Frage 
muß es ſein, ob wirklich dieſe beiden Dinge, 
Volk und Staat, nur ſo in Einklang zu 
bringen ſind, daß einheitliche Völker einen 
einheitlichen Staat bilden können. oder ob 
es ſehr wohl eine Möglichkeit gibt, in der 
wir unſere deutſche Volkszugehörigkeit mit 
der Zugehörigkeit zum polniſchen Staate 
vereinbaren können. Das iſt im Grunde 
die Frage, von der auf die Dauer die 
Möglichkeit unſeres Bleibens im polniſchen 
Staate abhängig iſt, wenn wir eine grade 
und aufrechte Haltung bewahren wollen. 
Das aber iſt gerade uns Deutſchen ent⸗ 
ſcheidendes Lebensbedürfnis. 5 

Schauen wir genau hin, ſo beſteht überall 
eine erſchreckende und faſt hoffnungsloſe 
Verwirrung darüber, was Volk, was Staat 
eigentlich zu bedeuten hat. Schon wenn 
man die Gedankengänge eines Wilſon nach⸗ 
zudenken verſucht, der auf der einen Seite 
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker 
proklamierte, auf der anderen Seite durch 
Minderheitenſchutzbeſtimmungen aber die 
nicht im gleichen Volkstum angehörigen 
Bürger der neuen Staaten in ihrer Kultur 
erhalten wollte, fällt einem ein ſcheinbarer 
Gegenſatz auf. Meinte nicht die Selbſt⸗ 
beſtimmung der Völker den Nationalſtaat, 
in dem der Staat Ausdruck der in ihm woh⸗ 
nenden Nation ſein jollte? Wie waren 
aber dann die Minderheitenſchutzbeſtim⸗ 
mungen zu verſtehen? Nationaler Aus⸗ 
druck der Minderheiten konnte dieſer Staat 
doch gewiß nicht ſein, und umgekehrt mußte 
zwangsläufig der nationale Staat beſtrebt 
ſein, den Willen ſeiner Bürger zum Staat 
einheitlich zu geſtalten, wollte er nicht an 
Kraft durch die Willenszerſplitterung ver⸗ 
lieren. Bei ſolcher Auffaſſung des Staates 
mußten alſo die Minderheitenſchutzbeſtim⸗ 
mungen dem Staat notwendig ein dauern⸗ 
des Hindernis ſein, die im Staatsintereſſe 
notwendige Willenseinheit zu erzielen. 
Und es mußte eine ſelbſtverſtändliche Folge 
ſein, daß die mit dieſer hemmenden Beſtim⸗ 
mung belaſteten Staaten die Hemmung ſo⸗ 
weit wie irgend möglich zu umgehen ver⸗ 
ſuchten. So iſt ja auch offenbar der dau⸗ 
ernde Verſuch des polniſchen Staates zu 
verſtehen, die dem deutſchen Volkstum ge⸗ 


bliebenen kulturellen Einrichtungen, vor 


allem die Schule, ſoweit wie möglich aus⸗ 


> Pofener Tageblatt 


zuſchalten. Und daß ein Staat imſtande 
iſt, ohne offenbare Verletzung der ihn bin- 


miſchung des Staates in das X rtſchafts-ſchleſien den anderen Deutſchen gegen⸗ 


leben ab, und doch wiſſen ſie nur zu gut, überſtellt. 


denden Rechtsbeſtimmungen, dieſe dennoch welch ſtarken Einfluß Schule und Wirt⸗ 
in der Tatſache unwirkſam zu machen, das ſchaft auf die Denkweiſe der Staatsbürger 


zeigt uns zur Genüge die Fülle der in die⸗ 
ſen Blättern wiederkehrenden Nachrichten. 
daß auf ſtreng geſetzlichem Wege bald hier, 
bald da eine deutſche Schule geſchloſſen 
wurde. 


Faſt noch bedenklicher aber muß uns die 
Tatſache ſcheinen, daß ein Mann wie der 
polniſche Außenminiſter Zaleſki von weit⸗ 
gehenden Privilegien des Deutſch⸗ 
tums in Polen ſprechen kann, während wir 
gleichzeitig unſere weitgehende Rechts⸗ 
beſchränkung doch nur zu deutlich 
empfinden. Das iſt nicht etwa eine ver⸗ 
ſtändliche Abweichung in der Beurteilung 
des Grades unſerer Rechte als Minder⸗ 
heiten, das bedeutet eine volle Um» 
kehrung der Vorzeichen. Entrechtet iſt 
der, der weniger Rechte hat als die an⸗ 
deren, bevorrechtet, privilegiert der, der 
mehr Rechte beſitzt; und das kann auch 
nicht nur eine verſchiedene Auffaſſung ſein, 
die daraus herrührt, daß wir und der Herr 
Miniſter von verſchiedenen Dingen ſprechen, 
denn auch der Miniſter hat die Schulver⸗ 
hältniſſe im Auge, bei denen wir uns im 
beſonderen Maße entrechtet wiſſen. Sollten 
wirklich nur die beiden Möglichkeiten be⸗ 
ſtehen, daß der Miniſter entweder bewußt 
falſche Ausſagen gemacht habe, oder daß er 
über die Verhältniſſe der Minderheiten 
nicht unterrichtet geweſen ſei. Beides er⸗ 
ſcheint gleich un wahrſcheinlich; denn 
wir glaubten den Miniſter Zalefki als 
einen Mann zu kennen, der guten Willens 
und frei von jedem blinden Chauvinismus 
ſei. Und wir trauen dem Miniſter Zaleſti 
doch ſoviel politiſche Einſicht zu, daß er er⸗ 
kennt, welche Gefahr für den Staat die Un⸗ 
zufriedenheit ſeiner Minderheiten iſt. Und 
ſchließlich die Erklärung der Unkenntnis 
erſcheint denn doch reichlich unglaubwürdig. 
Bleibt alſo eigentlich nur noch eine Er⸗ 
klärung, daß der Miniſter Zaleſki, und mit 
ihm alle, die von Privilegien der deutſchen 
Minderheit in Polen ſprechen, eine ganz 
andere Vorſtellung von den Be⸗ 
griffen Volk und Staat, von den 
Rechten, die der Staat dem Volk gegen⸗ 
über, das Volk dem Staat gegenüber hat, 
zugrunde legen als wir, die wir Minder⸗ 
heiten im Staate find. Vielleicht daß der 
Miniſter und alle jene anderen — wir 
dürfen dabei auch an unſere Volksgenoſſen 
im Reich denken, die den polniſchen Min⸗ 
derheiten in Deutſchland nicht weſentlich 
anders gegenüberſtehen — ſtillſchweigend 
jene Vorſtellung des Grundverhältniſſes 
von Volk und Staat haben, die wir oben 
andeuteten, daß Staat und Volk der Sache 
nach untrennbare und eng aufeinander ge⸗ 
zogene Dinge ſind, während wir durch das 
Erlebnis der Abtrennung erſt ſeit ver⸗ 
hältnismäßig kurzer Zeit die weſenhaften 
Unterſch ie de erkannt oder doch wenig⸗ 
ſtens am eigenen Leibe geſpürt haben. 
Ohne daß weder wir noch die anderen 
freilich ſich Rechenſchaft darüber geben, daß 
wir mit den gleichen Worten Grundver⸗ 
ſchiedenes meinen. 


Schauen wir uns doch einmal ein paar 
von den Begrifſen an, die ſcheinbar ein⸗ 
deutig feſtgelegt ſind, ſo daß ſie als ge⸗ 
läufige Münze in allen politiſchen Aeuße⸗ 
rungen wiederkehren. N 


Da iſt der Volksſtaat, den wir als Er⸗ 
rungenſchaft des 19. Jahrhunderts gegen- 
über dem volksfremden Abſolutismus 
meinen. Was bedeutet eigentlich dieſer 
Begriff? Wir denken da an die Volks⸗ 
beauftragten aus der Zeit der deutſchen 
Revolution, an den Oberſten Volksrat in 
Polen. Waren beide etwa Vertreter des 
Volkes im Sinne der einheitlichen 
Nation? Das erſcheint bei den 2 550 
demokratiſchen Volksbeauftragten geradezu 
unſinnig, und im Oberſten Volksrat der 
polniſchen Gründungszeit waren neben 
Polen auch Deutſche und Juden vertreten. 
Hier meint man mit Volk alſo offenbar 
doch nur die Geſamtheit der in einem 
Staat zuſammenlebenden Staats bür⸗ 
ger. Stillſchweigend verwechſeln wir ihn 
aber mit dem Volksſtaat = Nationalſtaat, 
in dem der Staat Ausdruck eines ge⸗ 
ſchloſſenen Volkstumskörpers iſt. 
Daraus müſſen ſich natürlich unabſehbare 
Mißverſtändniſſe ergeben. 

Wie aber ſteht es mit dem Begriff des 
Nationalſtaates? Wir denken dabei an die 
deutſchen „nationalen“ Parteien, die 
grundſätzlich fi zu dieſer Idee vom Staate 
bekennen. Aber die gleichen nationalen 
Parteien lehnten im Reichsſchulgeſetz den 
Einfluß des Staates auf die Erziehung ab, 
die gleichen Parteien lehnen die Ein⸗ 


haben. Wenn jie alſo ce cin heitliche 
(national geſchloſſene) Willensrichtung dem 
Staate gegenüber fordern, ſo könnten ſie 
als Anhänger der nationalſtaatlichen Idee 
doch unmöglich auf die beiden Haupt⸗ 
einflußmittel Verzicht leiſten, auf die 
Kultur: und Wirtſchaftshoheit des Staates. 
Hier klafft alſo ein innerer Wider⸗ 
ſpruch, deſſen wir uns nur nicht bewußt 
werden. 


Und doch iſt eine eindeutige Klarheit 
dieſer politiſchen Grundbegriffe unbedingt 
erforderlich, und zwar in gleicher Weiſe für 
uns einzelne wie für den Staat, denn von 
der Klarheit dieſer Begriffe hängt ab die 
klare Linie unſeres politiſchen Wollens, 
und gerade wir Deutſchen, die in der aus⸗ 
geſprochenſten Streuſiedlung leben, müſſen 
entſcheidendes Gewicht darauf legen, daß 
nicht nur die Führer den politiſchen Weg 
und das Ziel kennen, ſondern daß jeder 
von uns flar weiß, worum es eigent⸗ 
lich geht. Denn die praktiſche Entſcheidung 
über das Verhalten gegenüber dem Staat 
bei gleichzeitiger Bewahrung der dem 
Volke ſchuldigen Pflichten liegt bei jedem 
einzelnen. Jeder von uns iſt gezwungen, 
faſt in jedem Augenblick, ſich auseinander⸗ 
zu ſetzen mit dem Widerſtreit, der zwiſchen 
den Forderungen des Staates und den 
Forderungen des Volkstums entſteht. Und 
es iſt für uns als Volk unerträglich, daß 
der eine aus Furcht, illoyal zu ſcheinen, 
glaubt, die Forderungen des Staates 
denen des Volkes voranſtellen zu mülfen, 
der andere umgekehrt entſcheidet. Wir 
machen es ſonſt dem Staate allzu 
le icht, eine Spaltung in unſere Reihen 
zu tragen und die „Staatstreuen“ den 
„Staatsfeindlihen“ gegenüber auszu⸗ 
ſpielen. Dieſes Spiel haben wir ſchon bei 
den letzten Wahlkämpfen beobachten kön⸗ 
nen — wir denken dabei an die Juden und 
Ukrainer, die für die Regierungsliſte ge⸗ 
wonnen wurden oder doch gewonnen wer⸗ 
den ſollten, wir denken an die bedauerliche 
Abſpaltung der deutſchen ſozialiſtiſchen 
Partei. Dieſes Spiel ſcheint heute der Herr 
Außenminiſter wieder beginnen zu wollen, 
wenn er den Deutſchen Volksbund in Ober⸗ 


Aus der Diplomatie. 


r 15. Januar. (A. W.) Das Gerücht 
von einem Rücktritt des Vizeminiſters Wy⸗ 
ſocki, das ſeit gewiſſer Zeit in politiſchen 
Kreiſen verbreitet war, en WR augenblicklich 
eder Aktualität. Wie wir erfahren, wird der 
izeminiſter Wyſocki demnächſt das politiſche 
Departement des Außenminiſteriums über⸗ 
nehmen, da der 4 Direktor Geſar De⸗ 
. Jackowſki, polniſcher Geſandter 
n Brüſſel wird. Die Abreiſe Jackowſkis er⸗ 
folgt rſcheinlich Anfang Februar. 


\ 


Bisher noch nichts bekannt. 


Dau 15. Januar. (A. W.) Wie die „Dan 
N. Nach. meiden, fol . 


Ga 
in den 75 der „Gazeta Poznanfka⸗ 
i Pomorſka“ in 8 


a 


inzu, daß die polnische 
5 e diaſer 


Die formelle Erörterung. 


Warſchau, 15. Januar. (A. W.) Wie wir er⸗ 
ungen f das Nücktrittsgeſuch des Präſi⸗ 
enten der Generalſtaatsanwaltſchaft, Buko⸗ 

wiec ki, bisher noch nicht formell erörtert wor⸗ 

den. Die Demiſſion wird vermutlich nicht an⸗ 
genommen werden. 


Die „Gazeta Morſka“. 


Poſen, 16. Januar. Die „Gazeta Poznanſta i 
Pomorſka“ ſchreibt zu der Nachricht von der ge⸗ 
planten Herausgabe einer „Gazeta Morſka“ 
„Die Nachricht von dem Erſcheinen einer „Gazeta 
Morſta“ hat in allen Landesteilen ſehr lebhaftes 
Intereſſe hervorgerufen.“ In den ten Tagen 
wird ein großer Proſpekt des Verlags er⸗ 
1 7 worauf dann die erſte Nummer des 

lattes unmittelbar folgen wird. Die „Gazeta 
Morjta“ und die „Gazeta Poznanſka i Bomorjka“ 
werden als Schweſterorgane über einen 
großaügigen nformationsdienſt verfügen, Ins⸗ 
eſondere ſollen die Bedürfniſſe des Kauf⸗ 
manns und des Induſtriellen in breite⸗ 
ſtem Maße berückſichtigt werden. Es wird ein 
Sonderdienſt aus großen Hafenzentren, wie Ham⸗ 
burg und Le Havre . eg Die „Gazeta 
Morſka“ wird auf allen Schiffen zu 

aben ſein, die nach Polen fahren oder von 
olen abgehen, und eine i Kaufmanns⸗ 
beilage wird auf den amerikaniſchen Markt ge⸗ 
worfen werden, um den Landsleuten jenſeits 
des Ozeans die Propaganda polniſcher Waren in 
7 Zentren der polniſchen Kolonie in den 
reinigten Staaten zu erleichtern. 


Tus der Hepublit Polen. 


| ihren Verhand 


Die andere Gefahr für uns aber iſt doch 
die, daß wir aus Furcht, Anhänger reichs⸗ 
deutſcher Gedankengänge zu ſcheinen, jede 
Verbindung mit den im Reich und in an⸗ 


deren Ländern lebenden deutſchen Volks⸗ 
genoſſen glauben ängſtlich vermeiden zu 
müſſen. Eine Beſchränkung aber auf die 
deutſchen Volksgenoſſen in Polen muß not⸗ 
wendig zu einer langſamen Entleerung 
des lebendigen Begriffes Volk führen, weil 
wir gar nicht auf die Dauer imſtan de 
ſind, ohne engſte Verbindung mit dem 
deutſchen Geſamtvolke die Kräfte und 
Fähigkeiten deutſchen Volkstums zu be⸗ 
wahren und weiter zu entwickeln. 

Ebenſo wichtig aber iſt die Klarheit auch 
für den Staat. Wir dürfen nicht daran 
zweifeln, daß alle ernſthaften 
Staatsmänner, und ganz beſonders die 
leitenden Staatsmänner Polens, nach einer 
wirklichen Löſung der Minderheitenfrage 
ſuchen. Die Vorſtellung, daß es gelingen 
könnte, die Minderheiten mit Gewalt 
zu entnationaliſieren, iſt denn 
doch zu kindlich und durch die Geſchichte 
vielfältig widerlegt, als daß man 
meinen könnte, die polniſchen Staats⸗ 
männer betrieben eine ſolche Entnatio⸗ 
naliſierungspolitik aus der wirklichen 
Ueberzeugung, daß ſie Zweck haben 
könnte. Wir gehen wohl nicht fehl, wenn 
wir vermuten, daß dieſer Weg nur einge⸗ 
ſchlagen wird, weil kein anderer im Augen⸗ 
blick ſichtbar erſcheint. Daß dieſe Frage 


nicht nur von entſcheidender Bedeutung für 


die Innenpolitik eines Staates iſt, und 
ganz beſonders für die Innenpolitik eines 
Staates wie Polen, der ein Drittel 
Minderheiten unter ſeiner Bevölkerung 
hat, daß die Minderheitenfrage eine 
außenpolitiſche Frage von größter Wichtig⸗ 
keit iſt, das zeigt ja am beſten die Tat⸗ 
ſache, daß der Herr Miniſter Zaleſti als 
Außenminiſter ſich gezwungen ſah, dazu 
Stellung zu nehmen. 

Hier einen Weg zu ſuchen, der uns und 
dem Staate tragbare Lebensmöglichkeiten 
bietet, muß ganz beſonders Aufgabe einer 
Minderheit wie der deutſchen in Weſtpolen 
fein, die durch den Zwang der Verhältniſſe 
am ſchärfſten den Widerſtreit ſpürt und 
damit in ihrem Erleben den anderen einen 
Schritt voraus iſt. WB. 


„Gazeta Poznanſka i Pomorſka“ wiſſen 12 
aben, 


er Staatsverfaſſung, nach einer gejunden und 

energiſchen W af 

kommt. Di 
ihre 

ch die 


vom Sejm. 


Warſchau, 16. Januar. In der geſtrigen Sejm⸗ 

ung begann die Diskuſſion über die Ver⸗ 
aſſungsreviſion. Nach einem Bericht des Abg. 

iaſecki 7 die Abgeordneten Ko⸗ 
marnicki (Nat. Partei), Baginſki (Wy⸗ 
wolenie), Liebermann (P. P. S.), Dab- 
ki (Bauernpartei) und Winiarſti (Kat. 
artei) das Wort. Darauf wurde die weitere 
iskuſſion vertagt. Zum Schluß der Sitzung ber 
chloß der Sejm die Dringlichkeit eines 
ntrages des 1 Kwapinſti von der P. P. S. 
in Sachen einer onellifierung des Geſetzes über 
die Agrarreform mit 150 gegen 129 Stim⸗ 
men. 


von der Haushaltskommiſſion. 


Warſchau, 16. Januar. n der geſtrigen 
Sitzung der . on des Sein Fo 
es zu einem Zuſammenſtoß wegen der Nicht⸗ 
anweſenheit eines Vertreters des Kriegsminiſte⸗ 
riums bei der Erörterung der Haushaltsvorlage 
dieſes Miniſteriums. Es kam ſchließlich, nach⸗ 
dem ein ae des Abg. Czetwertynſti 
auf Vertagung der Beratungen abgelehnt wor⸗ 
den war, zur Annahme folgender Beſchlüſſe: 


„Die Kommiſſion nimmt die vom Abgeordneten 
Koscialkowſti mitgeteilten Beweggründe für die 
Abweſenheit von Vertretern des Kriegsminiſte⸗ 
riums nicht re Kenntnis.“ (Angenommen mit 
13 gegen 8 Stimmen.) 


„die en ion tritt in Erfüllung der Staats⸗ 
verteidigungspflicht in die Beratungen über das 
Budget des Kriegsminiſteriums ein.“ (Beſchloſſen 
mit 14 Stimmen.) 

Antrag: „Die 


Angelehnt wurde folgender 

Kommiſſion ſtellt feſt, daß ihre Beratungen 

keinen Anlaß zu der Erklärung geben, daß bei 
ungen jemals eine Beleidigung 

des Heeres erfolgt ſei.“ (Abgelehnt mit 12 gegen 


Im Zu⸗ 11 Stimmen.) 


ck licher 


(Fortſetzung der Rede des Miniſters Zale, 1.) 
Das deut 


der g ge 
einer Niederlage Deutſchlands endete, en: 


Benet e leider in der deutſchen 
öffentlichen Meinung immer wieder die Ah 
neigung 


71 Polen zum Ausbruch 
kommen läßt. 

Das können wir im Zuſammenhang mit den 
mühſam geführten 


Handelsvertragsverhandlungen 


beobachten. Es unterliegt nicht dem gerıny 
ſten Zweifel, daß der Abſchluß eines Hu: 
delsvertrages mit Deutſchland in unſere m 
Intere je liegt, ebenſo wie übrigens auch 
im Intereſſe Deutſchlands, und daß er eine 
der wicht 5 ſten Aufgaben unſerer inter natto— 
nalen Politik darſtellt. Polen wünſcht den 
Vertrag, aber einen ſolchen Be der die wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen beider eiten ge⸗ 
bührend berücksichtigt und damit die 
Garantie für lebenskräftige Bezichum 
gen gibt. Die Unterzeichnung eines beliebi: 
en Vertrages iſt für uns bedeutungslos. 
ir wollen die anormalen Erſcheinungen des 
deutſch⸗polniſchen Zollkrieges aus dem 
Wege räumen und mit Deutſchland red 
liche Verträge ſchließen, die wir aufrich⸗ 
tig und im Einklang mit unſerem eigenen 
Intereſſe auszuführen imſtande ſind. Ich 
will auf dieſe Fragen nicht weiter eingehen, weil 
ſie von meinem Kollegen, dem Herrn Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſter 1970 wiederholt beleuchtet 
worden ſind. Aber doch möchte ich betonen, daß 
wir bei all dem Werte, den der polniſche Markt 
5 die deutſche Induſtrie daritellt, ein Wert, der 
chon darin zum Ausdruck kommt, daß heute 
1 des Zo Sn der Export Deutſch⸗ 
lands nach Polen etwa drei Fünftel 
des deutſchen Exports vor dem 
Kriege nach dem Are ruſſiſchen 
N das einſt ein Fünftel der 
elt ausmachte, etwa drei Fünftel 
dieſes Exports beträgt, — bei den Han⸗ 
n auf deutſcher Seite 
eine ganze Reihe wir 10 un begründeter 
Anſprüche antreffen. Ich will hier nur den 
einen Anſpruch anführen, daß wir zugunſten 
der deutſchen Weſthäfen, die ein eigenes 
interland beſitzen, unſeren Hafen in 
dingen und den mit Polen eng verbundenen 


Dana r Hafen, Dinar iosen 8 
daß wir das nicht tun e . a 


von uns mit einem folchen Aufwand an Energie 


Fre Zu eigenen Hafen, aber auch die Frei- 


Danzig 
nicht ſchädigen können und wollen, die, ſelbſt 
wenn ſie zuweilen gegen ihre eigenen Intereſſen 
in Konflikt mit Polen ſtand, doch nicht minder 
das Recht hat, auf vollen Schutz von ſeiten Po⸗ 
lens zu rechnen. 

Im Zuſammenhang damit hat die deutſche 
Preſſe die ſchwierige Lage Königsbergs be⸗ 
rührt. Aber die Schwierigkeiten Königsberge 
ergeben ſich Haftet aus dem Mangel hinläng⸗ 

irtf 1 en fegen Deutſch⸗ 
land und Polen. Wir 9 alle, daß Gdingen 
und Danzig dem Wirtſchaftsleben Polens nicht 
ausreichen, und daß beſonders die öſtlichen 
Gebiete unſeres Landes, ohne Gdingen und 
Danzig irgendwelchen Schaden zuzufügen, gern 
den Hafen von Königsberg benußen würden, 
wenn nicht jene deutſche Abneigung wäre, die 
eine normale Geſtaltung der Besiehun en 
zu Polen erſchwert. Gerade, um die deu. 
polniſchen andelsvertragsverhandlungen, die 
vernunftsmäßig in beiden Ländern die lleber⸗ 
jeugun von den Vorteilen, die jie aus dem Ver⸗ 
rage ziehen können, hätten zeigen müſſen, hat 
ſich in der öffentlichen deutſchen Meinung ganz 
unbegründet eine Abneigung ee — 
die die Arbeit erſchwer ke 

Der Miniſter ging dann zum 
Beziehungen zu N 
ſagte er, daß die polniſche Polit 


luß auf die 
| ein. Hier 
ik Sowjetrußland 


S Riecht von denſelben Beſtrebungen. 


1 der Feſtigung des Frieden 
und der Verankerung freundſchaftlicher Beziehun⸗ 
gen, beſeelt jei, wie fie, in der Politit eutſch⸗ 
and gegenüber ihren Ausdruck fände. 


m 


Tages Spiegel. 
Der König Amanullah von Afghaniſtan 
Be zugunſten jeines Bruders, der unter Ba ins 
luß der Mullahs ſteht, auf den Thron ver⸗ 
ichtet. In dieſem dhe wer icht iſt ein Er 
olg der engliſchen Politit zu 17 denn be⸗ 
9 iſt Amanullah ein Englandfeind ger 


* 

Der polniſche Außenminiſter Zaleſfi hat vor 
der Außenkommiſſion eine programmatiſche Rede 
in der er beſonders eingehend auf das 

erhältnis zu Deutſchland und auf das Minder⸗ 
heitenproblem eingegangen iſt. 


Im Anſchluß an eine Erwerbsloſenverſamm⸗ 
lung in Leipzig kam es auf der Straße zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen Polizeibeamten und Er⸗ 
werbsloſen, wobei ein Polizeibeamter durch 
einen Meſſerſtich in den Rücken verletzt wurde 
Drei Perſonen wurden verhaftet. 


n England ertranken bei einer Bootsfahrt 
— Männer und drei junge Mädchen. 
echs Leichen konnten geborgen werden. 


dra 
Alle 


Donnerstag, IT. Januar 1929 


Poſener 


Tageblatt 


Beilage zu Nr. 14 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 16. Januar. 


Allerlei Geſchichten vom Froſt. 

(Nachdruck unterſagt.) 
Wie in alten Zeiten hoch oben im Norden 
iele Sagen und Wären über die Herrlichkeit der 
füdlichen Länder aufkamen, wie ſich die Bewoh⸗ 
ner der kalten Gegenden die ſüdlichen Länder als 
Gebiete vorſtellten, in denen die Menſchen unter 
ſtändigem Sonnenſchein ein völlig ſorgenfreies 
Leben führen könnten, ſo entſtanden auch im 
Süden, im Orient, in Griechenland und Rom, 
allerlei Geſchichten über den kalten Norden und 
über die Menſchen, die dort leben müſſen. Er⸗ 
ſchien der Süden den im Norden wohnenden 
Menſchen als ein Gebiet des herrlichſten Wohl⸗ 
lebens, ſo dachten die Südländer nur mit Grauen 
und Schrecken an den Norden. Als Norden ſahen 
Griechen und Römer zunächſt ſchon alle Gebiete 
an, die jenjeits des?“ tans und der Alpen gele⸗ 
gen waren. Schneegeſcöber, die auch im Sommer 
nicht aufhörten, ſollten in den nördlichen Land⸗ 
ſchaften überall anzutreffen ſein; alles nordiſche 
Land, ſo war die Meinung, ſei ſtets mit Schnee 
und Eis bedeckt. Oben im Norden, ſo hieß es im 
alten Rom der vorchriſtlichen Zeit, leben Men⸗ 
ſchen, die ſtändig mit langen Schneeſchuhen ein⸗ 
hergehen. Noch im 12. und 13. Jahrhundert be⸗ 
haupteten arabiſche Gelehrte, am Bottniſchen 
Meere lebten jvihe Menſchen. Merkwürdiger⸗ 
weiſe ſollten dieſe Menſchen im Norden aus⸗ 
ſchließlich Frauen ſein, ein Amazonenvolk. 
Dieſe und ähnliche Geſchichten mögen oft in 
gutem Glauben erzählt und niedergeſchrieben 
worden ſein. Es kann jedoch auch nicht zweifel⸗ 
haft ſein, daß dabei auch Aufſchneidereien von 
Reiſenden und die Sucht, Märchen zu erzählen, 
mit hineinſpielten, zumal ſolche Froſtgeſchichten 
und er ſpäter auch im Norden ſelbſt gr 
kamen ünchhauſen will einmal eine ſo 
barbariſche Kälte erlebt haben, daß die Töne im 
Poſthorn einfroren und erſt erklangen, als das 
Poſthorn in die warme Stube getragen wurde. 
Eine ähnliche Froſtgeſchichte wurde ſchon im 
alten Griechenland erzählt, und zwar vom Dich⸗ 
ter Antiphanes, der ungefähr 400 Jahre 
vor unſerer Zeitrechnung lebte. Antiphanes 
ſagte, er kenne eine Stadt, in der im Winter 
jedes geſprochene Wort ſofort gefriere und erſt 
gehört werden könne, wenn der Sommer wieder 
herangekommen ſei. Die Aufſchneidereien des 
griechiſchen Dichters und Münchhauſens über die 
Wirtungen ſtarken Froſtes werden noch über⸗ 
troffen von einem deutſchen Chronikenſchreiber 
aus dem 16. Jahrhundert, der folgende grauſige 
Geſchichte zu berichten wußte: Als an einem bit⸗ 
terkalten Wintertage der Scharfrichter einen 
Miſſetäter hinzurichten hatte, paſſierte es, daß 
der abgeſchlagene Kopf ſofort wieder anftor. Rat 
und Gerichtsherren wußten zunächſt gar nicht, 
Fr ſich zu dieſem Fall jtellen ſollten; kamen 
ſchließlich überein, daß der Gerechtigkeit mit 
dem einmaligen Abschlagen des Kopfes Genüge 
geſchehen ſei, daß der Verbrecher demnach frei 
ſei. Doch als dieſer dann in die warme Stube 
kam, fiel der Kopf ab. In einem alten Sprich⸗ 
wort heißt es zwar, etwas Unmögliches unter⸗ 
nehmen, wenn man Schnee im Ofen backen will; 
aber bei den Schwaben ſoll es doch ſchon einmal 
vorgekommen ſein, daß 


* 


derselbe Artikel 


Die heutige Zeit bringt es mit sich 
in den verschiedensten 


dass ein und 
Qualitäten und 


Preislagen der Kundschaft angeboten wird.Der Käufer 
kann sich in der Unmasse der . Idea lmi tte!“ 


kaum noch . 

bemüht sind, * die Wahl zu erleichtern, indem sie 

te Ware immer unter dem „gleichen N Namen, in 
Preislage 


die erze 
derselben 
auf den Markt bringen, ee Artikel nernt man 
allgemein 


Firma Schicht 
Radion, das sich da 


erpackung,in gleicher Güte und 


Markenartikel 


e seriösen Firmen 


Einer der „bekanntesten hievon ist das von der 


11 selbsttätige Waschmittel 


seiner hervorragenden Bigenschaf- 


ten der grössten Anerkennung unter den Hausfrauen 

Polens erfreut. 

Radion wäscht durch das Zusammenwirken der darin 
enthaltenen seit Jahrzehnten bewährten milden Schicht- 

ge el ke und des sich deim Kochen bildenden Sauerstoffes. 
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er Studi en hergestelltes Pra 


ist kein fundermittel“ ‚sondern ein auf Grund wis- 
senschaftli 


rat, vohl zu 
unterscheiden von den im Handel befindli 


en zumeist 


ganz wertlosen meh. ae die angeblich Te 


wirken, Ar zumei s 


t 
8555 pfe 2 — 


fich 


tailhandel 55 
uns erz 
auf Wunsc 


sowie eine 21 


ene Seife enthalten. 


verkauft 


wird. 
Der Preis eines Ori 


1181 hal 


dion noch nicht k 
ei bereit kostenlos ein Probep: 


lassen, 


Hochachtungsvoll 
SCHICHT S.A. 


nur Soda und im besten Falle 


Hausfrauen werden daher aufmerksam 
cht de im Einkauf darauf zu a 3 dass ihnen wirk- 
ch Radion in der bekannten blauen Pac 
gelben Sonnenstrahlen und der Aufschrift: 
sche allein" 


mit den 
di od 


päckchens beträgt im De- 
2 - Allen jenen Hausfrauen, die das von 
kennen sollten, 1 * wir 
en 
ustrierte e e zukommen zu 


Warszawa, Nowy Zjazd Nr. 1 


\ 


RADION 


sam pierze! 


Schnee trodnete und als Galz verkaufte. In 
Schwaben gab es auch ſchon einmal einen Reiter, 
der in einem See einbrach und dann ſtundenlang 
auf dem Boden umherirrte, bis er ſich endlich 
mit ſeiner Lanze ein Loch durch die Eisdecke ſtach 
und ſo wieder ans Tageslicht kam. Noch andere 
Geſchichten über den Froſt ſind im Laufe der Zeit 
aufgekommen und wanderten von Volt zu Volk. 
— Een 
Die letzte Rettung der Armen — 
die ſtädtiſche Pfandleihanſtalt. 
Wenn wir von der Neuen Straße abbie 5 


ein ſchlauer Betrüger gelangen wir in ein wenig bekanntes Gäßche 


die Waiſenſtraße. Dort hat die Sta tische Tals es Der ihrer ehemalt Sta tiſche 
A ee ihren Sitz aufgeſchlagen. Man 
ann wohl ohne Uebertreibung ſagen, daß der 
8 bte, unfreundliche Raum mit feinen 

hlen Wänden eine Welt von Armut, menſch⸗ 
lichem Elend und Alltagstragödien in ſich birgt. 
Dort verſammeln ſich Morgen für Morgen dürftig 
gekleidete Geſtalten, um verſchiedene Ueberreſte 
„einſt geliebter Pracht“ oder gar die letzten ent⸗ 
behrlichen Kleidungsſtücke zu verſetzen, um ſo 
= Rettung vor dem Hunger zu ſuchen. Jedes 
rag einmal ändert fac das Bild. Es fin⸗ 
den die Verſteigerungen ſtatt. Mäntel, Schuhe, 
Möbel, Nähmaſchinen, ſchließlich auch Schmuck⸗ 
ſtücke werden hier an Leute mit vollerem Weutel, 


5 
Kred 


als es der ihrer ehemaligen Beſitzer war, verkauft. 

So traurig dieſes Bild iſt, jo war doch die 
Wiedereröffnung der Pfandleihanſtalt durch den 
Magiſtrat eine Wohltat für die arme Bevölke ⸗ 
rung. Wer weiß, ob nicht die ſtädtiſche Pfandleih ⸗ 
anſtalt manchen vor einem ſelbſtgewählten Sprung 
ins Jenſeits bewahrt hat. And ſchließlich iſt eine 
amtlich geführte Pfandleihanſtalt immerhin eine 
begrüßenswerte Quelle billigen und bequemen 

redits. 

Um den Zuſpruch zu ſchildern, deſſen ſich die 
Poſener Pfandleihanſtalt erfreut, wollen wir 
nachſtehend einige knappe Zahlen anführen. Die 
ſtatiſtiſchen Angaben für Dezember des verfloſſe 
nen — 3222,03 ̃ dd ⁊ͤ d DUBer SUB DS zeigen uns, daß in dieſem Monat 


e e, dd 
e müller -Rüdersdorf: 


n unjerm eg leis 
wei Flämmlein find entfacht 
ie uns von ſtiller Sternenreis“ 

Ein Engel heimgebracht. 


Aus Gottes 3 Lichterſaal 
Trug er ſie uns zur Welt, 

Daß fie mit ſel“ oem Himmelsſtrahl 
Uns Zweien ſei n geſellt. 


Denn ſollen uns die Lichtlein klein 

Den e machen blank, 

Arab lühen in das Herz hinein, 
ns hell 'n den Abendgang. — — 


Drum ſchleicht ein 2E Sturm herauf, 
Wollen wachſam wir ihm wehren: 

Daß ſie nicht arg dran lodern auf — 
Und Haus und Glück verzehren! 


Die Holländer im Muzeum wielko⸗ 
polskielfr. Kaiſergriedrich⸗Muſeum) e 


Von Georg Brandt. 


In dem großen Hauptjaal Bor Muſeums, der 
die Fenſter nach der. Allee ha 1 — ſeit 
einiger Zeit in den hier u en eine 
itarfe Veränderung eingetreten. War dieſer 
große weite Raum — der beſte des Muſeums — 
vorher allein der Kunſt des 19. Jahrhunderts 
und der neueſten Kunſt 1 ſo zeigt dieſer 
Raum jetzt ein etwas anderes Geſi 4 nur etwa 
die Hälf 12 blieb der Kunſt des 19. Jahrhunderts 
gewidmet: x anze übrige — nördliche — Teil 
zeigt nun hervorragende Stücke alter 
Kunſt, und re vorwiegend die Holländer 
des 17. Jahrhunderts. 

Hat der große Saal dadurch an äußerer 
Einheitlichkeit etwas verloren, ſo iſt doch im 
ganzen ein deutlicher Gewinn zu verzeichnen: 
Hier, im nördlichen Teil dieſes Hauptraums 
konzentriert ſich nun, ſtaffelt ſich nun der bedeu⸗ 
tende Eindruck von Wert und Würde der alten 
Holländer. Was in den Kunſtgeſchichts⸗ 
büchern gedrucktes Wort iſt, wird hier lebendig 
Wer auch nur noch ein wenig Beziehung zu edler 
Kunſt hat, und ſei es auch nur ſo zu ſagen eine 
Sonntagsbeziehung, der verſäume nicht, dieſe 
Säle zu betreten, in der er in dieſer edlen ein⸗ 
deitlichen Geſellſchaft dieſer alten Holländer iſt. 


. ſei aa selag t: der Beſucher fahnde nicht d 
den erſten „Frößen dieſes Zeitalters; er 
4 Rembrandt oder Frans Hals nicht 


finden. Es ſind die zweiten, die dritten 
83 646 2 1 hier vorzugsweiſe begegnen. 
Ja — dieſem Beſucher nicht zu nahe ei 
treten — 5 Fe mälde finden, deren Maler 
hm Saum dem Namen nach bekannt ſind. Aber 
eben das Denkwürdige, das ech rs 
3 Eindruck, wie 1 ie hier: 
nit gan d großen Namen, ja ſelbſt biefeni en 
Namen, die nur ein recht dürftiges Leben in 
Blättern der Kunſtgeſchichte finden, zeigen eben 
ein Können, eine 955 eine runde Meiſter⸗ 
lichteit, ſo daß man ſo recht gerade hier 4 
kann, was Maler Wide herrliche Epoche 
holländiſchen alex des 17. Jahrhunderts 3 
deutet, daß fie ein ee d chter Wald iſt, 
in dem ein edler Stamm neben dem anderen 


7 
* die Stücke der Weſendonk⸗Sammlung 
N die Bilder aus dem Beſitz der Towarzyſtwo 
praniaciel nauf, die dieſe prächtige holländiſche 
rie formieren. 


e, 


5 ene Wände erhöhen die zur Verfügung 
läche und gliedern den ſehr großen 
Nen, trachten 1 zunächſt denjenigen Ab⸗ 


teil des Raumes, in den man direkt eintritt, 
wenn man über die Neben treppe das erſte 
ckwerk gewonnen hat. 


Tritt man hier ein, 9 iſt da — gleich an der 


Fir en ir 5 n A ” 0 2: e 15 „A 1 
Eine Flußlandſcha ur Linken, au 
Bub: Bilde 1 en lles ni einheitliches Gelb⸗ 


braun: Be alte Mauerturm, die 


= 27 5 3 
Boot auf dem Soweit — das ein ganz 
übſches an aber nicht mehr. Doch nun 

mimt — nach intergrunde rechts zu — 
eine wunderbare 0 el lung: mit eins rückt 
das Bild aus idee. nittlichkeit in lebendiges 
Intereſſe, 25 Bl ende Bedeutjamteit. Es iſt 
ein Stück Landſchaft da, eigenartig, ſprechend; 
und ein Bild: alt, doch unveraltet. 

Ganz nahe an 775 © Bild des Simon Kid: 
Soldaten und Bauern“. Sehr nachge⸗ 
dunkelt und jo zum Teil zerſtört. Aber doch nach 
genug, was ſchön iſt und einen hohen Rang er⸗ 
weit Das Bild ſteht farbig rein auf den Tönen 
mattgelb und ſtumpfrot, und die jar⸗ 
bige Dominante des Ganzen iſt dieſes wunderbar 
ſtumpfe mattleuchtende Gelb des Kollers des 
einen Reitersmanns. Aber es ijt nicht nur Die 
Farben erſcheinung, die hier feſſelt. Man ſehe 


olzbrücke, noch 
Dann im Strand: ein 


dieſes Geſicht 


Geflügelhof; 


rechts im Bilde, das prachtvolle Geſicht 
die es alten Bauern. Rembrand denkt man 
geradezu; Er ſtark ſind Würde und Ausdruck 


Man wendet ſich nur ein klein wenig zur 
n Bild des Herman Seftlepen (1609 bis 
177): eine Landſchaft mit Waſſerfall. 
Die 1 die ſi 5 weiſt, iſt von großer 
un nheit. free romantiſcher Baum⸗ 
ch 0 gegen] 555 und lebensnah der Waſſer⸗ 
a vor uns, ganz im Vordergrund. Etwas 
törend iſt die ſtarke irnisſchicht des Bildes, die 
wohl aus neuerer Zeit jtammt. Aber doch ein 
anziehendes, bemerkenswertes Bild. 
Auf der anderen Seite eben dieſes Raums 
ein Bild des Herman Saftleven (1609 bis 
1685), wieder eine Landſchaft; — wir haben es 
eben mit den regt biejen großen Meiſtern 
der Landſch alt m Es iſt eine merk⸗ 
würdige P PA ik 7 dee Landſchaft, in dieſer 
winterlichen Berglandſchaft: der grau⸗weißliche, 
abſolut einheitliche Ton des Ganzen iſt zu einer 
merkwürdig bildvollen, phantaſtiſchen Wirkung 
entwickelt. 

Nur durch den licht kted 
leben, 0 ET ſtilleben, des Jan van 
Penen (16401710). Dorſche und Schollen. 
Nichts kann ua. ſein. Nichts auch, was 
etwa . iche S 


getrennt: ein Stils 


önheit gewinnen könnte, 
wie etwa Blumen. Da iſt nichts als dieſe Körper 
der Dorſche und ihr merkwürdiges, märchenhaftes 


Auge; dieſe olle, deren Bauchſeite in dieſem 
matthellen, gelbweißlichen opaken Schimmer 
einen wundervoll edlen Ton 11 das Bild ſtellt. 
Ein Stilleben, — eins dieſer ſchönen unvergeß⸗ 
lichen holländiſchen Stilleben. 

Schon in der Nähe des Fenſters blickt uns 
dann dieſer erſtaunliche Hondecoeter an, 
dieſer Maler des Geflügels, des Geflügel 
hofs, par excellence. Auch hier iſt es ein ſolcher 
aber mehr, hier ſind geradezu Tier⸗ 
porträts. Welch ein Bild: ein Truthahn, 
ein Hahn, eine Henne. Aber nicht als ein erfreu⸗ 
licher einfach ländlicher Anblick geſehen, als ein 
harmloſes Enſemble, ſondern im u ten Aus⸗ 
druck dieſer Vogel per ſönlichk eiten 
anders kann man das nicht nennen. Dabei fällt 
aber das Bild nicht etwa auseinander: die 
R hält es wunderbar 1 eren. Das Bild 
teht auf einem rauchigen Rot (Bruſtteil des 
Hahns) und wandelt dann nach rechts zu in ein 
lebhafteres, aber immer noch Wel e Rot 
ab (Wampe des Truthahns). geſellt ſich 
nun, dieſe Nachbarfarben noch Sate auf⸗ 


nehmend umfaſſend: dieſer ſo ganz edle N 
lichrötliche gebreitete Hintergrund. Nach 

ganz hinten zu gibt es dann einen etwas helle⸗ 
ten, farbigeren Ausklang ins Weite. — Das iſt 
Me chior Hondecoeter, der berühmteſte 
2 Familie (16361695). 

Auch in der Fenſternähe: Jobſt de Mom⸗ 
per, der noch ins 16. Jahrhundert hineinreicht. 
ehr Ihöne ibealiſche Landſchaft, der man es an⸗ 
ſieht, daß 5 ihr Meiſter Italien oder wenigſtens 
Stalienijche inflüſſe kennen gelernt hat; — die 
En ſpäteren Niederländer ſind ja von 
ſolchem Einfluß gänzlich frei. Eine Landſchaft: 
links hoher, ſteiler Berg mit bizarren = 
bauten, unten der Fluß; hinten, verſchwimme 
lieblich mildes Hügelland. Das nze dieſes 
Bildes in Kompoſition wie Farbe gleich 10 
geh haften 

Nun ſind da in dieſem Raum noch zwei Bil⸗ 
der, Stilleben, die man beinahe als Pen⸗ 
dants bezeichnen tann, da ihr Vorwurf ziem⸗ 
lich ähnlich iſt, und die auch inſofern etwas 
Gemeinſames haben, als ihre Künſtler PR 
ganz unbekannt ſind. Aber beide Bilder 
ban e bemerkenswert. Das eine Still ei 
von Willem Claas Heda (1594—1678), baut 
ein Bild ein treffliches Bild, aus ſo ein⸗ 
en "Dingen wie: ein Stück Landbrot, ein 
ändiſcher Käſe, ein Siet Das Ganze 
iſt geeint von biejem leichtön eines matten 
Gelb, das namentlich an der einen Seite des 
Zinnbechers zu einem wunderbaren matten Glanz 
aufſchimmert. Das andere Stilleben iſt ihm im 
Tone ähnlich. Nur daß ei r mehr gelbbraun 
iſt. Landbrot, Apfelſine, Wein im Glaſe: lauter 
Nuancen des Gelb, die wundervoll einheitlich in 
dieſem Geſamtton gebunden ſind. Neben dieses 
beherrſchende Gelbbraun tritt dann noch in klei⸗ 
nem — als Nebenklang, als ein kleines Seiten⸗ 
thema — Weißblau hinein gebildet von Tellern 
in der bekannten Delfter Art und dem reiz 
vollen 701 des Brotmeſſers, an dem das Weiß 
blau Delft s in ing Felderung wieder er: 
ſcheint. er it, dieſer Künſtler? Ein ganzlich 
Unbetannter: Hooger-Manert; ein Name, 
den man eben nur aus dieſem — fignierten — 
Bild kennt, der ſonſt ganz unbekannt iſt. 

Iſt das nicht ein erhabenes Kunſtzeitalter — 
dieses niederländiſche —, in dem noch das 
eines ganz Unbekannten ſich als rund 3 
Und jo ist es ein hoher Genuß, 
Raum hier die Augen hin und her zu 
Es ſind noch zwei ſolcher Abteilungen 
Von ihnen ſoll noch 


a 
ho 


lich erweiſt? 
in dem 
führen. 
von Holländern da. 
die Rede ſein. 


> Dofener Tageblatt 


Darbicz verſchwunden, und daß niemand aus 
Warſchau angekommen ſei. Nach dem betrügeri⸗ 
ſchen Komiker fahndet die Polizei. 


„ Jutroſchin, 8. Januar. Am Sonnabend be⸗ 
f x 17 Wochenmarktspreiſe. Der heutige 31 1 8 urjus Jutroſchin im 
0 . Mittwochs⸗ Wochenmarkt N wieder nur | Stenzelihen Saale ſein Abſchlußfeſt, zu dem 
ür 1928 beläuft ſich ſomit auf 56,76 Zloty für die 3 aufluſt, Es koſte⸗ ſich die Angehörigen der Teilnehmerinnen ſowie 
Feen Angeſichts eines ſolchen Umſatzes erweiſt ten; das Pfund Tafelbutter 3—3,60, Landbutter eine große Zahl Mitglieder der Weſtpolniſchen 
ſich das 400 000 Zloty betragende Grundkapital 2402,80 Q ie Landwielf aftlichen Geſellſchaft einfanden. Die 
als zu gering, und wie verlautet, ſoll es auch d - zahlreiche en, aus der Umgegend, trotz 
e ee man: für Kartoffeln (3 Pfd.) Feten und Schneeverwehungen beweiſt am 
beſten, wie beliebt die Veranſtaltungen des Ver⸗ 

an eins nicht nur im a e Teil, 5 find 
; im hauswirtſchaftlichen und Vergnügungsteil find. 
Hejelnüf 2—2,60, Aepfel 40—70, 1 15 ee L erregten die ausge⸗ 
is 20, Wirſingkohl 40, Kürbis 15, ſtellten ſchönen, zum Teil künſtleriſchen Hand⸗ 
arbeiten, ebenſo die vorzüglichen Kuchen und 
Torten, die von der bewährten Führung der 
rter, Speck 1,70 —1,80, | Kurſusleiterin, Fräulein Redel, und dem 
80, Rindfleiſch 1502.00, Lerneifer der Schülerinnen ein gutes Zeugnis 
0, Bammelfleiſch 1,50— ablegten. Bei gemeinſamer Kaffeetafel waren 

fojtete eine Gans das Pfund 1,60—2 Torten und Kuchen ſchnell ausverkauft, und der 
Pute 12-15 Zloty. — Auf dem Silgmaztt Saal lune 10 nun zum Beginn der Theater⸗ 
ſehlte faſt jede Zufuhr, fo daß Preisno vorſtellung. Nach einer Begrüßungsanſprache des 
nicht vorgenommen werden konnten. [Vorſitzenden des Vereins begann das erſte Stück: 
* Aufklärung eines Raubüberſalls. Die „Der hohe Gaſt“, von Kochſchülerinnen flott und 
Täter, die der Fleiſchermeiſterfrau kocy in humorvoll gespielt; ihm folgten vier Tanzlieder: 
Glowno eine Handtaſche mit 1300 9 5 raubten, „Und de dus leicht umher“, „Das Heckenrös⸗ 
find zwar feſtgeſtellt, aber noch nicht ergriffen. lein“, „Mutter Witſch“ und „Es regnet“. Die⸗ 
Es ſind dies: len 01 ara, Staniſ⸗ . fanden viel Beifall und mußten wieder⸗ 
law 3 etowiat, Franciſzek 5 aus holt werden. Zum Schluß wurde der Einakter 
der ifferitzaße 15, Der eigentliche Dieb iſt „Das Amtsgeheimnis“ geſpielt, deſſen luſtige 
Czapara. Szenen viel Heiterkeit auslöſten. Reichlicher Bei⸗ 
10 belohnte alle Teilnehmer. Der Geſchäfts⸗ 


wird. Der Vortrag beginnt um 8 Uhr im Evan⸗ 
gelle Bereincd dug Der Eintritt iſt unent⸗ 
eltlich, doch wird am Ausgang um eine Samm⸗ 
ung gebeten. 


2666 Perſonen den Kredit der Pfandleihanſtalt 
mit 144 257 Zloty in Anſpruch genommen haben. 
Es ergibt dies eine durchſchnittliche Beleihungs⸗ 
quote von 54,11 Zloty pro Perſon. Im gangen 
Jahre 1928 wurden 398 042 Zloty auf 6994 ohe 
der verliehen. Die durchſchnittliche Anleihe 


in nächſter Zeit bedeutend erhöht werden. eb. 
— — — 


Die Tegernfeer Bauernbühne kommt. 

Die Gaſtſpiele der Oberbayeriſchen 
Bauernbühne „Tegernſeer“ finden in 
Poſen an zwei Abenden ſtatt. Die Vorſtellung 
am 22. Januar muß aus Raummangel für die 
Teilnehmer und Gäſte der Tagung der Weſtpol⸗ 
niſchen Landwirtſchaftlichen e vorbehal⸗ 
ten bleiben. Die Karten zu dieſem Abend ge⸗ 
langen nicht in den öffentlichen Ver⸗ 
la uf, ſondern find nur durch die Welage und 
ihre Geſchäftsſtellen für Mitglieder der Welage 
erhältlich. — Dagegen iſt die Vorſtellung am 
Mittwoch, dem 23. Januar, eine öffent⸗ 
ki che . des Kulturaus⸗ 

or 


verkauf wie gewöhnlich 


% Ueberfallen wurde in der ul. Grantezna 
ge Grenzſtraße) ein Ignacy Sznafder von 
vier unbekannten Männern, die ihm ſchwere 
Wunden im Geſicht beibrachten. 


ſondern auch im Ausland, in der Sn Hol⸗ 
land, Ungarn, Rumänien, neuerdings im 

ſiſchen Ehaß⸗ Polen ehrenvollſte Erfolge er⸗ 
rungen. Nach kommt die Truppe von 
einer Gaſtſpielreiſe in der Tſchechoſlowakei. Eine 
ausgezeichnete bayeriſche Bauernkapelle trägt mit 
zu dem großen Heiterkeitserfolge der Bühne bei. 

— — 


Banditenüberfall im Zuge 
Warſchau Bromberg. 

Ein dreiſter Banditenüberfall auf den Zug 
Nr. 415, der von Warſchau nach Bromberg fuhr, 
wurde von unerkannt entkommenen Tätern aus⸗ 
geführt. Zwiſchen den Stationen Kutno und 
Kroſniewice verlangſamt der Zug an einer , Abteilung III, Gorna Wilda (ft. 


Steſle ſeine Fahrt. Dort ſprangen die 5 
Banditen auf die Trittbretter, riffen Sn rinzenſtr ), eine Kupferplatte; aus dem 


die Wagentüren auf, ſchlugen auf die In⸗ 60 es ng, der dan Szafranef und 


ührer der Welage, Herr Netz, dankte allen, die 
er Veranſtaltung an hatten, für ihre 
Mühe, und hoffte, zur Generalverſammlung in 
oſen ebenfalls auf ſolch zahlreichen Beſuch der 
itglieder zählen zu können. Nach den Wochen 
des Lehrens und Lernens und den Proben zum 
Theater war nun der Tanz für die Jugend die 
Etholung, auf die ſie ſich ſchon lange gefreut 
atte; oft wm der Saal zu Hein, um allen 
anzenden Raum zu gewähren. Immer wieder 
wurde der Schluß hinausgeſchoben, bis endlich 
früh um 5 Uhr allgemeiner Aufbruch ſtattfand. 


* Kempen, 14. Januar. Als ſich Freitag nach⸗ 
mittag der prakt. Arzt Dr. Mohry von hier und 
Schweſter Klara Hildebrandt, ſtationiert in 
Siemigka, auf dem Wege zu einem Kranken im 
Schlitten begaben, kippte der Schlitten 
infolge der angewehten Schneehaufen auf der 
Strecke fiaſſeen odzitzwo und Ignacowka 3 um. 
Die Inſaſſen flogen heraus, wobei Schweſter 
Klara ſich eine ſchwere Kopfverletzung zuzog. Dr. 
Mohry legte ihr einen Notverband Ai: Da ihr 
Zuſtand ernſter wurde, mußte ſich die Schwe⸗ 
ſter ins hieſige Krankenhaus begeben. 


* Mogilno, 15. Januar. Beim Rangie⸗ 
ren auf dem hieſigen rte erlitt am 
Sonntag den Tod durch Ueberfahren der 
Bremſer Jan Mröwezynſti aus Gneſen. 


olen 


Dan Kuczkowſti, Walliſchei 3/, ein Herren- 
ahrrad; aus der Bodenkammer eines Staniſlaw 


5 Herren⸗ und Damenwäſche; der H. 


ſaſſen ein und raubten das Gepäck likirchſtr.), 
der Reiſenden. Bevor dieſe ſich beſinnen e 
konnten, waren die Täter wieder abgeſprungen 
und geflohen. Der Zuͤg wurde zum Halten ge⸗ 
bracht und eine Verfolgung der Banditen einge⸗ 
leitet, die jedoch erfolglos blieb. Ein jüdiſcher 
Reiſender aus Warſchau, der mit dem Zuge in 
Bromberg eingetroffen war, meldete der Polizei, 
daß, als er allein in einem Abteil ſchlief, er 
plötzlich geweckt und durch die Banditen von der 


Kl uni: ein Mantel; einem 
aus der Wohnung eine ſilberne Uhr; 


niſſaw Dolata, ul. Niegolewftich 12 . * Natel, 15. Januar. In der vorigen Woche 
Bank geriſſen worden ſei, die ihm zwei Pelze im Alen att währ N Pfadfin 3 Olle, ih die 26jähri N Unna B er er en 
Werte Don 400 Gan ränbien. ee eee LT Ran 
5 220 dean fr ken = von: Bochze Muh: zu beſprechen. Bereits um 5 Uhr 
7 : Vodenkammer gi ebene Bett⸗ un erren 
x Sein 50, Lebensjahr vollendet morgen, wäſche; einem Stefan Blufkota, ul. Sta⸗ [tl 


1 155 ens ücgeieh A Nachricht it 3 8 
ca 20 (ft. Moltkeſtr.), ein ſchwarzer Herren, letzt nicht zurückgekehrt. Etwaige Nachrichten über 
IM 110 Wäſche i med — 2 ht en Aufenthaltsort fehlen ebenfalls. ie Ver⸗ 


* Vom Wetter, Heut, Mittwoch, früh I te iſt in Polichno Ph gejehen worden, 5 


} man einen Unglücksfall vermutet, der ihr 
5 erheblichem Schneefall a ch rad eventuell beim aſſieren der vielen tiefen Gräben 


oder gar der Netze, die alle vereiſt ſind, zuge⸗ 
ſtoßen ſein könnte. — Vor einigen Tagen war 
ein Pferdeknecht des Gutes Potulice bei Natel 
mit dem Ausfahren von hielt auf die Wiejen 
am Bromberger Kanal beſchäftigt. Als er mit 
dem vollbeladenen Wagen eine Brücke über einen 
Graben bei Gorſin paſſierte, brach plötzlich die 

olzbrücke ein, und das vordere Paar 

ferde des Viergeſpanns ſtürzte in den Graben. 

a das Eis unter der Laſt brach, ertranten 
die Schal rde, ehe Hilfe gebracht werden konnte. 
Der Schaden, der dem Beſitzer dadurch erwachſen 
iſt, beträgt annähernd 2000 Zloty. 


Donnerstag, der Direktor der Bank für Handel 
und Gewerbe Victor Schulz, ein Selene Kind, 
der nach dem Beſuch der Berger⸗Oberrealſchule 
1897 als Lehrling in die Propinzial⸗Aktienbank 
des Großherzogtums Poſen eintrat, die 1898 den 
Namen „Oſtbank für Handel und Gewerbe“ an⸗ 
ae Später arbeitete er im Selretariat des 
PL tituts, errichtete 1905 in St. Lazarus die 
epoſitenkaſſe St. Lazarus der Oſtbank für 
andel und Gewerbe. 1906 fiedelte er als Leiter 
er n nach Gneſen über, um 1908 die 
Leitung der in Stolp in Pommern neu errich⸗ 
teten werde ue der Oſtbank für Handel 
e 


x Sonnenaufgang und . e eeheno am 
Donnerstag, 17. d. Mts., 8,05 Uhr und 
16,16 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
Er a. Mittwoch, früh + 90 Me — gegen 
+ 0,08 Meter geitern früh. 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Ben 
wird ärztliche Hilfe in der Nächt von der „Bereit: 
ſchaft der Aerzte“, ul, N 30 (fr. Friedrich⸗ 
Itrape), keieybon 5555, erteilt. 5 
X Nachtdienſt der Apotheken vom 12. bis 19. 
anuar. Altſtadt: St. e 99 


8 


und Gewerbe zu übernehmen. 1911 kehrte er als 
Prokuriſt in die Hauptbank zurück und wurde 
1914 zum ſtellpertretenden Direktor ernannt. 
Während des Weltkrieges arbeitete er in den 
Niederlaſſungen der Oſtbank in Warſchau, Lodz, 
Soſnowice und Bialyſtok. Nach Liqui atlon der J 


f 3 wiejfka 1, Weiße Adler⸗Apotheke, Star „ Nakel, 12. Januar. Die hieſige Zucker⸗ 
* 7 I: Smoheuit Bi de net 41, St. . T. e Nerd a 12; [fabrik hat geſtern die dies hege Kampagne 
del und Gewerbe Poznan Sp. Akc. Als Leiter Jerſi % Mickiewicz⸗Apothete ul. Mickie⸗ beendet. Eine große Anzahl Arbeiter und Arbei⸗ 


I 
terinnen find nun wieder ohne Verdienſt. Dem 
vernehmen nach, ſoll, um der Not der Arbeits⸗ 
loſen zu ſteuern von nun an wieder die Su p⸗ 


penküche eröffnet werden. 


* Neutomiſchel, 8. Januar. In der hieſigen 
e van u en Kirchengemeinde find 
im Ja 61 Kinder (37 Anaben und 24 
Mäd 05 getauft und 29 Knaben und 37 Mäd⸗ 
chen konfirmiert worden. 16 Brautpaare haben 
die Ehe geltoffen, und 3297 Perſonen haben das N 
1 00 bendmahl begehrt, nämlich 1358 männ⸗ f 
iche und 1989 weibliche. Geftorben In 58 Per⸗ 
33 und zwar 28 männliche und weibliche, 
arunter eine Frau von 91 Jahren. — Auf dem 
Konkolewoer Jagdrevier wurde am 
en nachm. 1175 5 Uhr, ein Reh ge⸗ 
en. Das ehfle ſch nebſt Gewehr wurde 
bei dem Eigentümer R. in Albertowſko vom 
e e Klemezak aus Sontop beſchlag⸗ 
nahmt. Im vorigen Jahre wurde auf derſelben 
Stelle auch von einem Wilddieb nach dem cht⸗ 
meiſter Rahecti aus Sontop geſchoſſen, doch ver⸗ 
fehlte der Schuß ſein Ziel. 
* Naroſch 13. Januar. Ein Brand brach in 
er Nacht zum Mittwoch auf dem Grundſtück des 


dieſes Inſtituts hat er es verſtanden, die Bank 

durch die Inflationswirren hindurch zu ihrer 

etzigen Höhe I führen. Neben 40 ſtarken 
r 


2; Lazarus! Apotheke am Botaniſchen 
0 7 er Kronen: 1705 


eruflichen Arbeit hat er es noch verſtanden, 
feine Kräfte dem Feierabendhaus für Lehrerin: 
nen, wie 23 dem Evangeliſchen Diakoniſſen⸗ 
aus, deſſen Kuratorium er ſeit Jahren ange⸗ 
ört, zur Verfügung zu ſtellen. 

X. Goldenes Ehejubiläum. Am Montag feier⸗ 
ten der Eiſenbahnbeamte i. R. Alfred Müller 
und Frau Emilie, re Arlt, wohnhaft ul. — 
dowa 5 (fr. Eisſtraße), das Feſt ihrer Goldenen 
Hochzeit. Die Trauung hat ſeinerzeit in Altkirch 
durch Paſtor Kroſchel Hr ſtattgefunden. Leider 
konnte die Feier wegen Kränklichteit der Frau 
nicht in der Kirche ſtattfinden. Einige Vor⸗ 

andsmitglieder der Frauenhilfe der evangeli⸗ 
chen Lazarusgemeinde kamen mit in die Woh⸗ 
nung des Jubelpaares, wo die Einſegung durch 
den Superintendenten Rhode unter Ueber⸗ 
reichung des Gedenkblatts des evangeliſchen 
Konſiſtoriums ſtattfand⸗ 

X Zur letzten Ruhe. Sonnabend, 12. Januar, 
Sri n Shildberg auf dem evangeliſchen 


W die Beiſetzung der Frau Superinten⸗ 
en 


} x Bofener er a re für Donners⸗ 
ag ; 
12.35: Vortrag. 12.3514: Konzert für die Ju⸗ 
gend. 1414.15: Börſen. 14.15 14.30: Kom⸗ 
munifate, 17.30—17.55: Vortrag über die Mij- 
fionsarbeit, 17.55 — 18.50: Nachmittagskonzert. 
18.50 19.10: egal für Anfänger. 19.10 bis 
19.35: Landwirtſchaft 1 5 Bam 19.3520: 
Schallplattenkonzert. 20.30: Beiprogtamm. 
20.30 —22: Chor⸗ und Sologeſänge. 2222.15 
Zeitzeichen. Kommunikate. 7 
. 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Czarnikau, 15. Januar. Auf dem Wege zwi⸗ 
En chneidemühlchen und Kamiennik im Kreiſe 
N wurde der Gemeindeamts⸗ 
diener Eduard Graß von drei Männern 
überfallen, die ihm unter Bedrohung mit 
Revolvern 2581 Zloty in bar, das rrad und 
eine Aktentaſche raubten. N er Tat ſind 
die Räuber im nahen Walde entkommen. 


ande Harhaufen, geb. Geburet, an|, Inowroclaw, 15. Januar. Im Zuſammen⸗ 5 


Band I eren A. Mielke aus, durch den ein Schup⸗ 
der Seite ihres im Jahre 1920 dort zur Ruhe hang mit der Reorganiſterung des Gerichts- pen, der di ; 
ET 15721 15 eder gina e ne Beier E50 1 Bar f de Fir 2 Are dealer Rahel dc nach 
n der Ki unter großer Beteiligun er J das i 

Schildberger Gemeinde 108 vieler von e des Be 51 8 eee Den N 


Bi 


uhmacherwertſtatt ausgebrochen. Nur den an⸗ 
trengten Bemühungen der Bewohner der an⸗ 
er renzenden Häuſer iſt es zu verdanken, daß ein 


g mſichgreifen d Mi h 
[eine Frühere Gemeinde hielt. Da dle Nummer chgreifen des Feuers verhütet werden konnte 


es „Poſener Tageblatts“ in der die redaktionelle 


teilte er den Gäſten mit a beben aus ts 


eien, die aber nur 5 ; 
3° Id 1 5 "Ar, } dwerkszeug des Sylweſter Chojnacki im 
der auswärtigen Bezieher gelangt fit, möge die auftreten wollten, wenn jeder Gaſt 2 Zloty Ein, Han deug Uwe 
eutige Nachtlicht fie von dieſem Trauerfalle in |trittsgeld entrichtet. Die Gäſte „jehtten je ee 120 He Ki Sie Arſa ; 
enntnis jegen. 2 Zloty, manche eher mehr, Is Darbicz das des und der Geſamtſchaden iſt noch ni 
a 


te, wurde es im Saale mert, feſtgeſtellt. 
1 ruhig. Als den Gäſten das Warten auf] * Schroda, 15. Januar. Ludwik Lebemayer 
die geiſtigen Genüſſe, die da kommen ſollten, zu aus Kopaſz ce fiel in ein Loch, das zur Pflan⸗ 
lange wurde und ſie ſich nach dem Verbleib der zung von Bäumen vorbereitet war, Lebemayer 
Komiker erkundigten, mußten fie erfahren, daß verlor das Bewußtsein und erfror. 


X Vortrag. In letzter Stunde ſei noch einmal [Geld eingeheimſt 
empfehlend air den heutigen Gemeinde» 
abend hingewieſen, in dem Fräulein Seeſe⸗ 
mann einen Vortrag über evangeliſches 
Märtyrertum im baltiſchen Lande halten 


5 . U 


/ zeigt sich wieder! 
Nicht warten, bis sie zum Aus- 
bruch kommt, sondern sich wapp- 
nen, um den ersten Anzeichen ent- 
gegenzutreten, ist das Gebot der 
tunde. Die vorzüglichsten Heller 


4 > 
Aspirim- 
Tabletten 
/ m Originalpackun f 
Die altbewährten echten Aspirin- 
7, Tabletten verhindern und beseitigen 
Kopfschmerzen, Erkältungen und 
, lassen durch Belebung der Blut- 9 
7, zirkulation die Grippe und damit 9 
auch das Fieber nicht zum Aus- % 
bruch kommen. 1 
Verlangen Sie aber stets die Origi- 
9, nalpackung „Bayer“, erkennbar an 9 
7, der flachen Schachtel mit roter 9 
9, Banderole und dem Bayerkreuz. 9 


Kuj. Bote“ bes 
ts,, wurde auf 
mirowice, Kreis Strelno, 
feſtgeſtellt, daß aus plombierten und ver 
ons 15 Zentner Weizen, 
cken befanden, verſchwunden ſind. 
nterſuchung ergab, 
Diebſtahl von dem Einwohner von 
Soblowiat, und 


* Strelno, 15. Januar. 
richtet: Am Sonnabend, 5. d. 
der Station Lach 


in 10 
Wie die ſofort eingeleltete 
wurde der 
n uni 

% h n 
Verde. Die weiteren Haan 
dann noch, daß die Diebe den 
bereits an den Mühlenbeſ 
dieſer wieder nach Kruſchwitz verkauft hat. Die 
Diebe wurden dem Inowroclawer Kreisgericht 
en. — Am Montag, 7. d. Mts., fand hier 
zung des Stadtverordneten ⸗ 
kollegiums ſtatt, die vom bisherigen Vor⸗ 
ſitzenden Dr. Truſzezynſki eröffnet wurde. 
wurden gewählt: zum Vorſitzenden 


4 zum Schriftſü 
1 (der die Wb 
im 4. Wahlgange mit 10 Stimmen K 
czol und zu deſſen Stellvertreter mit 12 Stim⸗ 
Der Antrag der Lehrer der 
olksſchulen betr. die Gewährung 
einer Weihnachtsgratifikation, wurde abgelehnt. 
Beſchloſſen wurde die Aufnahme einer 
Bezahlung der Autos für die 
euerwehr und als letzter Punkt den 
agiſtrats betr. die Stellung von Fuhrwerken 
für die Gemeindeverwaltung. 


* Wollſtein, 15. Januar. 
erkrankungen 
Schüler iſt das hieſige ſtaatli 
feminar auf 14 

* Wongrowiß, 
fahren in Smogulec fiel der Fornal Staniſ⸗ 
law Biskup jo unglücklich vom 
ule brach und eine Stunde darauf 


n geſtohlenen Weizen 
iger in Kroſno und 


überwie 
eine S 


mit 10 


Grzeskowia 


gange Radom ablehnte) und 


men 
Mitt 


faſt 75 Prozent 


age geſchloſſen worden. 


die air 


|) 
Mitteilungen. 


— Der neue Hut ift für den Mann, was ber 
neue Titel für eine 
wagemutig und leben 
ſich geſchmückt 


Geſchäft liche 


sfroh guckt in die Welt, wer 
gef der neuen Kopfbedeckung 
unter die Leute begibt — noch luſtiger und fröh⸗ 
licher wie ſonſt, wollen und werden die M 
dotfer⸗Blätter ſein, die fi 


im Januar 1929 den 
Titel „Fliegen 


g tter“ auf den Kopf 
eſetzt haben — und mit beiden Titeln die Tradi⸗ 
des guten humorvollen Familienwitzblattes 
ig war und iſt — in beiden 
g war und blieb als Künſt⸗ 
es andern Blatts, kann und 


verkörpern. Wer wi 
Blättern —, wer lu 
ler des einen oder 
wird ſein Können nun der Vereini 


e Ausleſe fröhlichſter 
Verſe und Anekdoten, Gedichte un 
Humoresken, Satiren und Glo 
immer — durch künſtleriſche 

1 erläutert und unterſtrichen. 
Rätſel und Preisaufgaben werden die Leſe 
Mitdenken und Mitarbeiten anregen, doch 
tik oder Pikanterie werden — wie immer — nicht 
in den Kreis unſerer Betrachtungen aufgenom⸗ 
men ſein. Das Abonnement auf die 
Blätter kann jederzeit begonnen werden. Be⸗ 
ſtellungen nimmt jede Buchhandlung 

ebenſo auch der Verlag in München 2 
Die ſeit Beginn eines Vierteljahres 
bereits erſchienenen Nummern werden neuen 
Abonnenten auf Wunſch nachgeliefert. 


gung ſtellen, u 
ext und Bild ei 
darſtellen. 
n werden — wie 


nungen 


ſtraße 34. 
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Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. Jan., 13,30 Uhr. 
Nach der freundlichen Tendenz der gestrigen Abend- 
börse machte sich schon im heutigen Vormittags- 


Myslowitz, 15. Januar. lu der Zeit vom 7. 1. 
bis 11. 1. betrug der Gesamtaultrieb 2273 Tiere, Ge- 
zahlt wurde für 1 kg Lebendgewicht: Bullen 1.15 bis 
1,50, Kühe 1.20—1.58, Färsen 1.20— 1.58. Schweine 


Das statistische Büro der Warschauer Getreidebörse 
hat für 4 Hauptgetreidesorten für die Zeit vom 7. 1. 
bis 13. 1 1929 folgende Durchschnittspreise für 100 kz 
in zit errechnet: 


Vom polnischen Getreide- 
Außenhandel. 


= Der Aussenhandel mit Getreide und Mehl stellte 


; 8 * - Inland: 2.30—2.45, 2, Sorte 2.152.290. 3. Sorte 2.2.14. ’ nn) 4 N 
de, E ru er SEEN 7 — 8 van Weizen Roggen Gerste haier |4. Sorte 1.80 —1.99. Marktverlauf belebt. Tendenz |verkehr ein Stimmungsumschwung bemerkbar. Dieseu 
rnfejahr gust nsc 0 hörte man auf schwachen New York und Tagesgeld 
Ktenüber den Vergleichszeiten des Vorjahres, wie | Warschau 46.00 34.50 3475 23.50 |fallend. (bis 9 Prozent zurück), da. die Gefahr einer 
Skt: Lemberg 48.25 35.50 37.50 31.50 Wilna, 15. Januar. Notierungen für 1 kg im (his zu N e 
„ Einfuhr Krakau 4640 , 35.31 37.50 3600 |Kleinhandel: Rindileisch 2.20, Hammelfleisch 2.30, |Diskonterhöhung in Amerika wieder wachse. Es lagen 
1928 1927 Posen 42.5 3330 35.50 31.00 |Kalbileisch 2,20, Schweinefleisch 2:50, frischer [aber „auch noch andere Momente vor, dig ebenfalls 
. * 1000 21 1 1000 21 e Speck 3.504, gesalzener Inlandsspeck 3.504. 20, zur urückhaltung mahnten. Das 85 1 Bon 
Weize - ) Schweineschmalz 3.50.80. Schmer 3.50-—4.20. der Arbeitslosenzlifern, der anhaltende Ordermange 
n 38 252 18 371 33 335 16476 Prag 47.97 44.10 406.28 44.32 N 3 bei den Banken, vor allem aber der Preiskampf in der 
Ren 16698, 7475 12551 5518 Brünn 46.54 4378 45.30 4192 | Fler. Kattowitz, 15. Jamur. am hiesigen industri 
— 1775 + 1 3 Hamburg 44.81 4296 38.37 35.00 |Eiermarkt ist die Tendenz sehr fest, obwohl sehr Kunstseideindustrie wurden als Begründung heran- 
ler 9403 3645 447 1550 [Berlin 13.52 43.07 48.06 42.18 reichliches Angebot vorhanden ist. Hier und da gezogen. Verstärkt wird die Baissebe wegung noch 
Weizenmehl 3 305 2 2090 |Wien 425 4195 50.00 40.0 tauchen auch schon Eier der neuen Produktion auf. desen die geringe Widerstandsfähigkeit der Börse, so 
Roggennichl „ 592 395 ER 44.89 ee ar 38.11 Die feste Tendenz wird hauptsächlich durch den dass ‚sehon relativ kleines Angebot grössere Kurs- 
3 ; 5.60 [Frost gehalten. Originaleier beste Sorte 370 21 für jrückgäuge zur Folge hatten. Schon seit einiger Zeit 
- usfuhr New York 42.80 40.94 — 35. 0 
Weizen 753 388 ‘3918 2062 |Chikago 38.98 ı 35.78 30.c1 1 Kiste. ist die Grosspekulation überhaupt an Berlin‘ recht 
Roggen 2127 820 3585 1660 Buenos Aites 35.53 3 x Ei 28.08 Naphtha und Naphtbaerzeuguisse. Borystaw, undiiferent und N ee e Rah. Bars 
erste 57 710 23381 21 907 9.194 2 3 10 : ise file Süme- 18. Januar. In der Erdwachsgrube „Boryslaw“ wur- | verlegt, ‚Angeblic K ür beigische Rechnung bestand 
r 935 398 254 6208 „en, 14. Januar. Informationspreise fi den im November v. Js. 55200 kg Erdwachs gewon- in den führenden Kunstseidewerten stärkeres Ange- 
Weizenmehl 30 41 355 288  jgien der Samenhandlung Telesfor Otm'anowWr cn Die Vorräte betrugen am Ende November in het, das auch die übrigen Märkte verflaute, Wäh- 
—— 1127 480 5 ski in Posen für Dominialwaren mittlerer Durch- den Gruben Boryslaw und Ozokieryt 48 618 kg. Aus- rend Bemberg und Glanzstoff Verluste von 12 bzw. 


schnittsqualität für 100 kg franko Verladestation in zl: 
Rotklee 190—245, Weissklee 180—280, Schwedenklee 
330-400, Gelbklee. enthülst 170--220, Gelbkice in 
Hülsen 90—100, Wundklee 190-220, engl. Raygras, 
inländisch 90—115, Thimotee 50-60, Seradelln neuer 
Ernte 45—49, Sommerwicken 3941, Peluschken 37 
bis 59, Winterwicke 7580, Viktoriaerbsen 65-70, 
grüne Folgererbsen 56-62, kleine Felderbsen 45.48. 
Senf 70—75, Sommerrübsen 75—85, Winterraps 75 bis 
80, Buchweizen 39—41, Hanf 100—110, Lemsamen 80 
bis 86, Hirse 42—48. Blaumohn 95—105. Weissmohn 
Ba blaue Lupinen 23.5024, gelbe Lupinen 26 
is 27. £ 

Warschau, 15. Januar. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg tranko Warschau 
im Markthandel: Roggen 34.50—35, Weizen 45.5046, 
Braugerste 34.50—35, Grützgerste 32—32.50, Einheits- 
hafer 33.50—34, Roggenkleie 25—25.25, Weizenkleie 
26.50—27, bessere Sorten 27.50—28, Weizenmehl 
65proz. 723, Roggenmehl 7oprgz. 49-50, Lein- 
kuchen 49-50, Rapskuchen 39—40, Raps 87-84. Um- 
satz klein, Stimmung ruhig. 1255 
Lemberg. 15. Januar. An der heutigen Getreide- 
börse wurde Weizen bei höheren Preisen lebhafter 
gehandelt. Für Hafer wurden bisherige Preise ge- 
zahlt, während Roggen im Preise ermässigt ist. Len- 
denz behauptet, für Weizen steigend, Stimmung ruhig. 
Börsenpreise: Domänenweizen 45.75-46.75, klelupoln. 
Hafer 29.25-30.25. Marktpreise: kleinpoln. Roggen 
33—33.75, Domänenweizen loko Waggon Lemberg 
48.25—49.25. 
Lubli 15. Januar, Das Lubliner Getreide- 


17 Prozent aufwiesen, betrugen die Rückgänge an 
den übrigen Märkten bis zu 3 Prozent und bei den 
schwereren Werten bis zu 7 Prozent. Recht wider- 
standsfähig lag der Montanmarkt. Man wollte wissen, 
dass Tauschoperationen gegen Elektrowerte vorge- 
nommen worden sind, wobei sich besonders die 
Schweiz betätigt hatte und denen sich die Tages- 
Spekulation anschloss, 

Der Verlauf zeigte kein einheitliches Bild. Anfangs 
besonders stark gedrückte Papiere konnten sich bie 
zu 2 Prozent erholen, da die Baissespekulation hier 
und da Deckungen vornahm, lebhafteres Geschäft 
hatte aber nur der Farben- und Montanmarkt. In 
Kuustseideaktien wurde anscheinend wieder inter- 
veniert; die Kurse waren hier grösseren Schwankun- 
gen ausgesetzt, konnten aber einen Teil ihres An- 
fangsverlustes wieder einholen. Eine gewisse Be- 
ruhigung brachte unsere Meldung, dass die Kunst- 
seidenkonvention weiterhin bestehe und von einer 
Differenz zwischen der I. G. Farbenindustrie und der 
Vereinigten Glanzstofiabriken bezüglich ihrer Ein- 
stellung zur Konvention nicht die Rede sein könne. 
Anleihen behauptet, Ausländer ruhig, alte Prioritäten 
zum Teil etwas befestigt, Bosnier und Mexikaner eher 
schwächer, Pfandbriefmarkt überwiegend nachgebend, 
aber ohne Geschäft. Devisen bei leicht erhöhten 
Kursen etwas gefragt. Geld war heute im Zusammen- 
hang mit den Steuerterminen steifer, die Sätze bliebey 
aber noch unverändert. 


(Antangekurse.) Terminpapiere. 


geführt wurden nach Deutschland 28 575, nach Frank- 
reith 30000 und nach Italien 10000 kg. Ende No- 
vember waren in beiden Gesellschaften 326 Arbeiter 
beschäftigt: Die Gesamtzahl des im November 1928 
hergestellten Gasolins betrug rund 260 Zisternen und 
2 Zisternen weniger als im Vormonat. Rund 19 557 000 
Kubikmeter Gas wurden im November zu Gasolin ver- 
arbeitet, ausgeführt wurden mehr als 35120 kg. und 
zwar hauptsächlich nach der Tschechoslowakei und 
nach Oesterreich. 

Häute und Felle. Warschau, 15. Januar. Am 
hiesigen Fellmarkt wurden für 1 kg in Zloty gezahlt: 
schwere Rindsfelle 2.80, leichte 2.60, Kalbfelle 4.10, 
leichtere aus der Provinz 2.30, Posener Rosshänte 2.20 
oder mehr als 42 zl je Stück, während in Galizien nur 
rund 32 zi je Stück gezahlt werden. 

Wilna. 15. Januar. Grosshandelspreise der Ger- 
berei Derma: leichtes Rohmaterial und schweres 
237.50 21 für 100 kg nur gegen Barzahlung, leichtes 
und mittleres Sohleuleder 1.10 je kg, ruppleder 
1. Sorte 1.31, 2. Sorte 1.28, 3. Sorte 1.25 Dollar. 

ezahlt werden 50 Prozent in bar und 50 Prozent 
mit 2-Monatswechseln. * Tendenz behauptet. 

Metalle und Metallwaren. Warschau. 18. Jan. 
Die Firma Grün u. Söhne, Nalewki 11. notiert für 
1 kg in Zloty folgende Grundpreise: Kupferblech 4.40, 
Messingblech 3.71. Aluminiumblech 6.75, Messingstäbe 
3.60, Kupferstäbe 4.70. Richtpreise Bankazinn oder 
Straits 11.75, Antimon 2.35. Hüttenblei 1.18. 

— . — 


er Monat November hat im Zusammenhang 
Mit grösseren Zufuhren aus der heimischen Ernte eine 
Beitere Verringerung der Brotgetreide- 
Infuhr gebracht. Es kamen nur 4126 to Weizen 
ix 1733 to Roggen herein, während deren Import 

* im Oktober noch auf 8862 to, im September auf 
Es 470 to und im August, dem ersten Monat des neuen 
Buteſahres. sogar auf 21759 to beliei. Im Monat 
vorempber, für den amtliche Zahlen noch nicht 
liegen, dürfte die Einfuhr auf Grund des Weih- 
Chtsbedaris aber zweifellos wieder grösser ge- 
eden sein. Mit Wirkung vom 16. Dezember ist ja 
vech, wie bekannt, das offizielle Weizen import- 
x.'bot gefallen. Allerdings kommt der gleichzeitig in 
Falt getretene Einfuhrzoll von 11 zit je dz 

em solchen nahezu gleich. Ueber den hohen Im- 
Yortzoil führen namentlich die Mühlen Klage, da 
urch ihn der Mehlpreis von 73 auf 90 zi, also 
kund 25 Prozent gestiegen ist, Die Re- 
2200 hat zwar die zollfreie Einfuhr von 
über aggons ungarischen Weizens genehmigt, es ist 
"er ungewiss, ob diese zur Schaffung von 
petreidereserven benutzt werden wird (in einzelnen 
—— Polens reichen die Weizenvorräte höchstens 
da, um zeitigen Frühjahr) oder eb die Mühlenindustrie 
in on Nutzen ziehen kann. Galizische Mühlen haben 
70 der Voraussetzung, dass das letztere zutriftt. be- 
— grössere Abschlüsse in ungarischem Weizen vor- 
denommen, der billiger ist als inländischer. Sollte 
wan Mühlen Eindeekung mit zollireiem Weizen nicht 

glich sein, ist, wie Fachkreise bereits erklärten, 


ei V Polnische Korberzeugnisse im Auslande. Der 
W. Lerteuerung von Mehl und Brot 1 e 


Export polnischer Korbwaren hat sich im Laufe der 


18. 1. 


N as d etreide-P syndikat notiert: Roggen 33.50, Weizen 44. Gerste 31 Zeit ziemlich günstig entwickelt. Hauptabnehmer. für 3 1 
N November die sorge . bis 32, Hafer 31. Tendenz behauptet. ....| Korbweidenerzeugnisse‘ sind insbesondere die Ver- erh au nn due Kir W.. A| A| 
1 Börse von 5.33 auf 5.25 Dollar ie dz zurückgegangen Wilma, 15. Januar. Notierungen für 100 kg im | einigten Staaten und Kanada. Daneben lässt sich, wie Hamb. Amer. 138.82 — Harden. Bew. | — 13700 
) gegen an der Posener Börse v 4 78 — 1.88 Doll ‚ | Vaggonhandel iranko Wilna; Roggen 37--37.50, |die Graudenzer Industrie- und Handelskammer be- |Hb.Südam. .|.— |,—.. | Hoesch. . 12278 120 
destiegen n Aehnliche Bewe rn a die . — Sammelhafer 31—32. Braugerste 35—37, Grützgerste richtet, eine ständige Nachfrage nach rohen und ent- Hausa . . . 169.99. 168.28 Holzmann. — | 135.50 
CCC 7 Leiühueen (idea cken berhachisn. Die Aulihr üsser Ar |Achtknkhe [nase U1TE | ange ©] = | BER 
im ember 4.03 Doll erten, r e Posener g h tikel ist nicht stabil. Das Angebot für entrindete 2 41. be rec a Br 
Im 3 Berlin, 15. Januar. Getreide- und Oelsaaten | Weiden hat sich in letzter Zeit erheblich vermindert. 8 se 10 BIS... = Br 


an, leichen Zeitraum von 3.80 auf 3.85 Dollar je dz 
sie zen. Im allgemeinen sind die Preise, nachdem 
No, ‘Oktober eine Steigerung eriahren hatten, im 
we ember allmählich wieder gesunken. Vergleichs 
Sch sei erwähnt, dass im August Weizen in War- 
Dog 6.24—5.56 Dollar notierte, in Posen 5.624. 90 
Balla. au 4 


für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 207—209, März 225, Mai 235.25, Juli 239.75. 
endenz: stetig. Roggen: märk. 205—207, März 224.50, 
Mai 235.25. Tendenz: stetig. Gerste: Braugerste 218 
S e e e al 
81 Dollar, in is 8 
—1 ehl;: 26.25—28.2 e ele: 
28.50 3 — 5. Weizenkt 


Das diesjährige Ergebnis der Kartoffel. und 
Rübenernte im Posenschen. Nach Berechnungen der 
Landwirtschaftskammer Posen wurden in diesem Jahre 
151 dz Kartoffeln je ha gegen 171 dz im Vorjahre und 
224 dz Rüben gegen 243 dz je ha im Vorjahr ge- 


r f — ö 
(Schlusskurse) Posener Börse. f 
Fest verzinsliche Werte. 


Comm. u. Pr.-Bk. 151.30] 195.50 | Lowe. Ludw. . 2.00] — 
Darmst. Bank 286 00 287.50 ] Mannesmann | 130.0 | 130. 
Deutsch.Bank. } 171.50 | 172.00 | Mans’. Bergb. | 114.50 
Disc.-Ges.. . [165.75 | 166.00 | Metallwaren „| 134.12 
Dresdner Bk. [171.00 [172.10 | Nat. Auto-Fb, | 4775 
Mtdtsch.K.Bk. | 210.00. | 212.00 | Oschl.Eis, Bd. 110.50 
Schulth. Patz. 303.50 309.50 | Oschl. Koksw. | 111.12 
A. E. G. 178.25 180.25 | Orenst.u.Kop. | 100.00 
mann. . } 230.00 | 234,50 | Ostwerke . „| 262.00 
Berl. Msch.-F. — — Phönix Bgbau | 9300 
Buderus . | 650] — Rh.Braunkonh. | 281 12 


114.75 

135.12 

111.25 

Roggen in Warsch 1485 
2370 

Am. 4840 — | An. Elek. W. 169.00 | 171.00 
10.5 8 135.50 
18% 

17. 


lich bedeutungslos ist. fällt Gerste auf, deren 
im Vergleich zum Vorjahr sich nicht nur bei- 
verdreifachte, sondern auch den Stand des 
Jahres 1926 überschritt. Der Ausfuhrumfang vom 
Jedes 1835 ist 3 Wr. erreicht worden. 
/ don al hat aber der, ovember stark er- 

eta Gerstenexport 1 ur 18 10.4 — 250 * 
ty dass nz des gesamten Ge- 
Noch 4755 ch. f Ca gel einschl u Fo 


erbsen: 3135. Futtererbsen: 21—23. Peluschken: 
22—24. Ackerbohnen: 21—23. Wicken: 26-28. Lu- 
pinen, blau: 15.80-16.50. Lupinen, gelb: 18—18.50. 
Seradella, neue; 41—46. Rapskuchen: 19.90-26.30. 
Leinkuchen; 2525.20. Trockenschnitzel: 13.20--13.60. 
eek 22.20— 22.40. Kartolielilocken: 18.50 bis 

Produktenbericht. Berlin, 16. Januar. Obwohl 
die Schlussmeldungen von den #berseeischen Termin- 


Notierungen in % 


5% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 

50% Konvertierungs-Anleihe (100 l.). 
1% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken), 

% Dollar-Anlethe 1919/20 (100 Dollar) . . 
Pfandbr der staatl, Agrarbk. (100 G. Zl.) 
eo Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 

Obligat, der Stadt Posen (100 Sn 58 


‚So El. Licht u. Kr. | 233.00 | 241.00 | Transradio . | 156.62 | 158,25 


märkten etwas schwächer lauteten und die Cifofferten en dschaft (1 P. 95.006 | £ ee { 
Naferausfuhr ban Re 3 22 für Auslandsbrotgetreide etwas ermässigt waren, er- En ere e (iD — ar 255.50 | 259.00 Ver. — n . 5 1 
Schonung der landen Futtermittelbestände | Oifnete die hiesige Produktenbörse in gut behaupteter] Notierungen e Stuck: Felten u. Gail. | 142.50 | 143.00 | W ab. | 291.00 | 280.00 
nen ETportzelf zusammen Haltung. Für Auslandsbrotgetreide zeigte sich auch | 6%, Rogg.Br.der Posner Läsch. (1 D- Zentner) Gelsenk. Bew. 127.62 | 124.25 | Zellst. Waldh. | 282.00 
„An Polens Getreide-Import bzw. Export sind in auf ermässigtem Preisniveau nur geringe Kauflust, ) Ges. 1. el. Unt. 258.00 | 260.50 | Otavi . . .| 6.62 | 68.50 


30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk.) 
31,49%, Posener Vorkz.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
40% Posener Vörkr.-Prov,-Obilgat. (1000 Mik.) 


deutscher Weizen und Roggen, die nach wie vor nicht 
reichlich angeboten werden, wurden von Mühlen und 


Kister Linie Deutschlan ; 
wens ‚Ders tags Wear ung die Nordameri- 
U 


pn eutschland führte 3% u.4%/gPosenerPr-Obl.m.p.Stemp, . . | — 
Au bis emt Exporteuren zu etwa gestrigen Preisen aufgenommen, aranlı i \ 
157 Po 15 eln i i 285 1928 > NN — — U 1 — en ee 15 . Ablos.- Schuld 16000 „no ... 
309. i i. W. v. 658 ommenden rials nterkunft. Am erungs- Tendenz: ruhig. v 2 2 F 
91981 —.— 4 i. W. v. 32860000 ** markt zeigte nur Märzweizen, der eine halbe Mark Industrieaktien, Ablös.-Schald ohne Auslosungsrecht . 
1886. to Gerste i. W. 3 2 21. —— . eine e — ag de 5 — — en 
. n upteten den gestrige usstand. Roggen lag . 1. J Js. i. 1 ndustrieaktien. 
10 2 — ae N W. v. 4208 21 in allen Sichten etwas fester, Juliroggen wurde 1 Mark | gl Ko., Pot.“ — I Hut Skor — 2 
and pflege Polen: ch höher notiert. Für Mehl besteht zwar weiter Nach-] Bk. Przemyt. | — | — | Herzt.-Viktor. | 55.006 | 85.00B 
683.7 to Weizen i. W. v. 350 000 21, \ frage, jedoch werden die gegenwärtigen Mühlen- | BK Zw. Sp Zar. | 83006| = | Lloyd Bydg..| — — 
1969.0 to orzen i. W. v. 758 000 21. korderungen nur schwer bewilligt. Hafer liegt stetig, | 5. Bk. Handl. — — lub... | - > 68.80 
18 860.9 10 Gerste l. W. v. 5.552 000 21 W Provinz hält auf Preise, nur für bahnstehende | B;Bk.Ziemian | + | — [|Dr.RomanMay| — — 9400 
863.8 to Haler L. W. w. 367 000 sl. ‚are zeigt sie sich vereinzelt etwas entgegenkommen- | Bk; Stadthag. | — — IMlynWagrow.| — | — 183.28 
11265 to Rogsenmehl | W vw. 49.000 Zi. der. sten in wenig veränderter Marktiage. — ei 3 2 By 18 2 57.25 
np. 15.2 to Weizenmehl j. W. v. 9 200 21. Vieh und Fleisch. Posen, 15. Januar. Offizieller | Browar Krot. | — — 14 2 
Die deutschen Lieferungen nach nd übersteigen Marktbericht der Preisnotierungskommission, Brzeski-Auto 1 — = — ar 128.00 
mit die Bezüge von dort um 5837000 zl. Aus ES würden aufgetricben: 625 Rinder (darunter. 71 e e 98 135 00 
wugarn kamen in der Berichtszeit 12 700.5 to 8 190 „Dilien, 364 Kühe und Färsen), 2427 | Cent. Sker Z 44 504 — 2 
700 2 i. W. v. m. 21 Ar allein nur 3920 T er Kälber und 288 Schafe, zusammen | Cukr. Zduny = 9 — — 332.50 
1. v. 1 8er 006 us 1 P W 3 Ay Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: Brei, — 1% u ae * 
Wordamerikanischen Union 4 008.8 to| Rinder: Ochsen: vollileischige, ausgemästete fl. e ( — | — BIER IR) ek 
eisen i. W. v. 1 907 000 zl und 2 567.4 to Roggen i.] Ochsen von 4 bis 7 Jahren 156-164, junge, fleischige. f. Kantorow. | — | — % = Tendenz: schwächer, 
N. v. 1433000 El. — Weitaus an der —5 von nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 134—-140, 
mien Gerste-Abnehmern steht Belgien massig genährte junge ung gut genährte ältere 116 Tendenz: ruhig. Amtliche Devisenkurse. 
26 164.5 to i. W. v. 10 484 000 27 bis 124 — Bullen: vollfleischige jüngere 134--136, C. Nachfrage, B.— Angebot, + Geschütt * = ühne Ums 


1 (im Nove 
Diein 140268 to i. W. v. 5852 000 al), Es a 
in “tschland mit der oben angegebenen Menge. Erst 


Ktösserem Abstande kommen dann Lettland mit Warscha er Börse. 


8236.8 fe 5 Buenos Aros » 1770| 1.724] 1.770) 1.774 
"8 to i. W. v. 21940900 21, die Niederlande mit |7 Jahre 156-162, ältere, ausgemästete Kühe und ! \ n 4192] 4700] 418264 
19217 to i. W. v. 2084000 24. schliesslich mit kleine, | weniger gute junge Kühe ung Färsen 138-144, mas de „Fest verzinsliche Werte. dapn . 0. 4 4 1805| 1.808 
Schwnengen Norwegen. Dänemark, England, die Ir Kibe und 1.158 120--126, schlecht genährte | ERS 5. 1. 14. 1 ar m tinop ee: zur 205275 r 
eis und die Tschechoslowakei. Kune und Färsen 90—100. 7 1 Be 7 1400 e er 115 
— „Kälber: beste, gemästete Kälber 160—170, mittel- ee * Fr 5 987 7 er 80 Re de eis: - 9 | % 2E ano nr 
Märkte Sig gemästete Kälber und Sauger bester Sorte 144 6% Doilar-Anleihe 1919-20 (100 hell) = | —ul.- DS t. 4304| 4 43301 
. x 5 150, weniger gemästete Kälber und gute Säuger 10% essen 1100 G. F A 102.50 | 102.30 Amsterdam 168,52 | 169.36 | 168.51 | 168.85 
N Getreide. Posen, 16, Januar. Amtliche |132—140, minderwertige Säuger 124— 130. 50% Eisenb.-Könvert.-Anleihe (10C 40 ee 60.00) 60.00 Amen [435 Al — — 
tierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznat. 1 Stallschafe: Mastlämmer und jüngere Grüsse 434.895 88 81s] 5841| 58.58 
Richtpreise: Masthammel 140—144. ältere eg el, mässige Ve nne 
s. bee verse, . 42.00-43.00 iz 28 yp e Junge 1585 126130. allen 44435 a 
4 e Hammel und Schafe 106. 10. 3.| 14. 1 15. 1-| 14. ı | Jugoslawien 4.7375 762] 2736| 7.392 
wegen sontennnennreeeereennne — . Schweine: vollile ige von 120-150 kg Lebend- K 85 „ — . a ae] enn 
Re'zenmehl (65%) m. Sack... 59.50 —63.50 | gewicht 20306 ee ire von 100.120 kg ‚Le- | Baut Basen, 1 ee e „ e 2 4.4838 1887| 1a 
He senmeh! (70 %) m. „% 47.50 bendgewicht 194.196, vollflelschige von 80--100 kg | 3x. Handl — 12000 | Nobel-Stand. | 2400 24. — . 112.03] 11225 11404 112 425 
Fer ö 666666666 „„ „„ 30.25—31.25 Lebendge wicht 188192, fleischige Schweine von mehr | Bk. Zachodni — 2.00 eiski. 43.50 43.50 Pr nee E 5 f . R . ren 188 mis 12.455 
P ble WW... e ‚und ‚späte Kasttate, 180 N n 1 7 30.25 3.00 en ess Bu | bi. 80.825 
erste .. 32.00—33.00 190. 11 \ e „ ,, 7-72) 60 VRR RE en 47 30] 308 
R. zenkl eie 25.25 — 26 25 Sen unix: Rinder nicht ausver- Sbies i 5 8. — 240.00 Norblin ps 250 eds . RR | 68,62 ‚2 12 au 
g ... * auft. AR, P \E:rem : 2 N55 Urhwein . 2 3 141233 ‚6 
Songenkleie ö 9 .. 25.00 — 26.50 Berlin, 15. Januar. Offieieller Marktbericht Ce. ais AS Ostruwieckte. | 86.00 | 84.50 Zudapest "un. ZU] 7343 a 
A Ban der Preisnotterungskommission. * leku. bad: = | — rewe t 2 Bd 
r , e 
n e Ochsen, 446 Er 10 0 e ee 2600 Staruchowice 39.0 38.25 Rudzkı , „ — — 
Oriaerbs en vn Kälber, 3200 Schafe un ne Brown Buver — — 7 Styporkow, „ | — — ö 
Rußererinen.. . r. l.. 388 rar Merk für 1 Pfund e in Gold- W 2 ns 9 - — Der Zioty am Ib, Januar 1929, Zürich 86 20. Neu 
— 9 5 49.00-51.00] ‚Rinder: Ochsen: a) — b), 83.85. % 47-50, Cen | = | — 4 Tf vork 11.25, Bukarest 1845, Budapest (Noten) 64.10 bis 
8 F 30.25 ſeh 38-43. — Bullen: a) 50-53. b) 46- 50, e) 45 | Gzestocer” I | Borkuwanı * | = 164.40, Prag 368 28. Mailand 214.50. Wien 79.62 79.90. 
0 otelflockeen bis 47, d) 40-43. — Kühe: a) 40-42, b) 28-36, | Gusläwice 2 = Br. Jab 2 } 
00—53.0 d) e ten B 
v So samen e 0 ©) 2026, d) 18-19. — Färsen: a) —, b) 47-50. Sch½“ . | — 5 yyndykat. „| _ -| — Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte mau 
9 umenkuchen 7 Bl ang — Fresser: 35-45. 1 1 - — . 8 Er — fam 16. Januar für 1 Dollar 8.87—8.88 21. 1 engl. Pfund 
LE eure Ka 90 — | a are ar are an Part rien 0.Coup | 5840 35.0€ | Spuryıns . © — 2 [43.07 zt, 100 schweizer Franken 170.78 21. 100 franzö- 
roh, geproßt...uesees. 1 „ 9 Stallmast) 62.—65, b) 58.— 60. e) 46-50, 5 4 - 7.20 abe n — sische 15 34.68 21. 100 deutsche "Reichsmark 
3 n Söhwelne: a) 77-78, b) 7678, e) 76--77, d) 73--75, | fiene es] 1 20 100 Danziger Gulden 172.38 zt. 
über Notiz 15.50-17.00 e) 68—72 50 2. N * ’ 5 Drew e Mirgocnx . — — 5 
h „ 06771. Wegieis = » | 9351 80.00 Lom bar? — = | 4 — —— 


e gr N langsam, bei Käl- 
er chafen ruhig, 1 reine anfa latt, — ñß—E—ͤ— Tr ͤ ́—ÿ äĩ — — 
Schläss: ri g, bei Schw ae anfangs gla en 


en geprett, über Notiz .. 17.00-19.00 
Say atmttendenz: ruhig. Braugerste in aus- 
achten Sorten über Notiz. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 
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* Moſener Tageblatt 


GRIPPE? 


Wenn man tagtäglich das altbewährte 


Vorbeugungsmittel PARAMINT „erse“ 
verwendet. Erhältlich in allen Apotheken und Drogenhandlungen. 


Chem.Pharm.Fabr kN. BARCIKOWSKI $, l., Poznan. 


Filmſchau. 


—Lichtſpieltheater „Stonce“. Der neue Film 
„Flügel“ des Lichtſpieltheaters „Slonce“ iſt 
ein Meiſterwerk der Technik der amerikaniſchen 
Paramount⸗Geſellſchaft“ und ein Panegyrikus 
auf die ruhmreichen Heldentaten der Flieger, die 
im Weltkriege die ganze Welt in Erſtaunen 
ſetzten, und deren Namen in den Annalen des 


Wie schützt 
man sich vor 


L. D. 81237 mit dem Kraftwagen P. 3. 43266. | Körper nicht mehr entdecken. Vermutlich wurde 
Beide Wagen wurden beſchädigt; verletzt wurde er von der Strömung unter das an den Ufern 
niemand. feſtſtehende Eis 2 7755 — Zu einem fol⸗ 

genſchweren Streit kam es am Sonntag 
nachmittag in der Seglerſtraße zwiſchen zwe! 
Ziviliſten, die hier in Damenbegleitung gingen, 
und zwei Soldaten. Im Verlauf der Auseinan⸗ 
der 1255 og ein Soldat ſein Seitengewehr und 
ſtieß es jeinem Gegner, mit Nimen Anton 


Aus Stadt und Land. 
ofen, den 16. Januar. 


Zimmerpflanzen im Winter. 
i (Nachdruck unterjagt.) 
Zimmerpflanzen gut durch den Winter zu 
bringen, will vielen nicht recht gelingen. Häuſig 
wird über ein zu ſtarkes Aufkommen des Unge⸗ 


— — 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Gdingen, 13. Januar. Badeleben im 
Januar betreiben zwei hieſige Damen, Frau 
v. Duſzynſka und Frl. Edith Riedel, die 


jeden Tag trotz der grimmigen Kälte und des eis⸗ 
kalten Waſſers ein Bad im Meere nehmen. Die 
Damen frieren dabei angeblich weniger als die 
Zuſchauer. 8 

* Konitz, 15. 4 Das „Konitzer Tagebl.“ 
ſchreibt: Ein „Mädchen händler“ gefaßt! 
Eine tragikomiſche Komödie ſpielte ſich dieſer 
Tage in unſerer Stadt ab. Ging da im Weich⸗ 
bild der Stadt „ein Mann von Haus gu Haus, 
jah nach jungen Mädchen aus“ und wollte fie — 
notieren. Es war ihm bereits gelungen, ſich an 
einige Mädels „heranzumachen“. Da er dauernd 
nach „jungen Mädchen“ (drzewkis ⸗kaſchubiſch) 
fe nn nahmen ihn ſchließlich einige Eiſenbahner 
eſt und ſperrten ihn wegen Verdachts des Mäd⸗ 
chenhandels ein. Die benachrichtigte Behörde 
nahm eine Unterſuchung vor, die ſchließlich er⸗ 

ab, daß der vermeintliche „Mäochenhändler“ ein 
tädtiſcher Arbeiter war, der den Auftrag erhal: 
ten hatte, Bäumchen (polniſch drzewko) an einer 
beſtimmten Stelle zu kontrollieren und zu notie⸗ 
ren. Wegen der Aehnlichkeit der beiden Wort⸗ 
bildungen (von dzieweze Mädchen und 
drzewo = Baum) hatte der Arbeiter ſeinen Auf⸗ 
trag mißverſtanden und ſtatt der Bäumchen — 
die Mädchen geſucht und notiert. So kann ein 
ehrlicher Kerl zum „Mädchenhändler“ werden, 
wenn er nicht genügend „Sachkenntnis“ beſitzt. 

* Neumark, 15. Januar. Einen Storch, der 
majeſtätiſch ſeine Kreiſe zog, beobachtete man 
hier. Verſchiedene Zuſchauer deuteten dies als 
Zeichen eines baldigen Frühjahrs. 

* Soldau, 8. Januar. Ein Raubüberfall 
wurde in der Nacht zum Sonntag auf ein Schlit⸗ 
tenfuhrwerk, in dem fünf Juden aus Zaronin 
Kienle polen) nach Lautenburg fuhren, verübt. 

ie ildiſchen Händler hatten ihre Pferde bei dem 
Beſitzer Koecki in Gr. Lenſk gefüttert und waren 
dann weitergefahren. Als ſie 22 etwa 500 Meter 
hinter dem genannten Orte befanden, ſprangen 
plötzlich drei Männer vor den Schlitten, hielten 
den Selen Revolver vor und zwangen ſie, ihr 


ziefers geklagt, das die Pflanzen unanſehnlich 
macht, und oft iſt auch die Klage zu hören, daß 
die Pflanzen im Zimmer während der kalten 
Jahreszeit überhaupt nicht gedeihen wollen. Eine 
Haupturſache des ſchlechten Gedeihens der Zim⸗ 
igerpflanzgen im Winter liegt darin, daß die Luft 
in den Stuben zu trocken iſt. Bei zu trockener 
Luft werden ſich eben nur wenige Pflanzen weiter 
entwickeln können Will man nicht einen Waſſer⸗ 
behälter in die Nähe ſtellen, deſſen Inhalt nach 
und nach verdunſtet, ſo ſollte man 10 die Mühe 
machen, die Pflanzen bei trockener Luft täglich 
‚zweimal mit einer feinen Spritze zu überduſchen. 
Auch behagt den Pflanzen oft die Zimmertempe⸗ 
ratur nicht. In Räumen, in denen die Tempe⸗ 
ratur zeitweiſe unter Null ſinkt, werden Pflan⸗ 
zen, wie ſie gewöhnlich im Zimmer gehalten wer⸗ 
den, nicht gedeihen können, ebenſo nicht in Räu⸗ 
men, in denen die Temperatur zeitweiſe über 
16 Grad ſteigt. Zimmerpflanzen müſſen auch ſo 
weit wie möglich vom Ofen weggeſtellt werden; 
der beſte Platz iſt der, auf den die 1 Sonne 
fällt, denn Su die Stehen iſt für die 
Pflanzen eine Wohltat. Stehen Pflanzen un⸗ 
mittelbar am Fenſter oder zwiſchen den Doppel⸗ 
fenſtern, ſo wird es bei Froſt auch vorkommen, 
daß einmal Blätter an die . frieren. In 
ſolchen Fällen tut man am beſten, die Blätter 
mit kaltem Waſſer zu überduſchen. Dadurch ver⸗ 
liert ſich die Kälte am leichteſten. Auf keinen 
Fall darf man ſolche Pflanzen gleich an eine 
warme Stelle bringen. Hat man ganz arte 
Pflanzen in einem Topf, jo können jolde Pflan⸗ 
zen gegen Kälte geſchützt werden, wenn man ſie 
in einen zweiten, größeren Topf ſtellt und den 
leeren Raum zwiſchen den beiden Töpfen mit 
Moos auspolſtert. eiter iſt 9 3 dringend not⸗ 
wendig, auf die Reinhaltung der Zimmerpflanzen 
zu ſehen, weil verſchmutzte Pflanzen und ſolche 
an denen alte abgeſtorbene Teile nicht gr be 
werden, am erſten von Krankheiten und Para: 


itten befallen werden. M. Geld in Höhe von 1000 Zloty und 40 Dollar aus: 
f zuhändigen. Die Beraubten kehrten nach Hein⸗ 

2 2 richsdor . von wo ſie mit zwei Staatspoli⸗ 

Der einſtweilige Vorſtand der giten und einem Gefährt der Beſitzerswitwe 
pommerelliſchen Handwerkstammer. Lukas die Verfolgung der Banditen N 


eſtzuneh⸗ 


Infolge der Ausſchreibung der Neuwahlen für welt verhaftet 


die Pommerelliſche Handwerkskammer it gemäß | wurde. Wie feitgeitellt wurde, handelt es ſich 

Artikel 194 des 5 der 5 En ge 95 drei 5 5 Ben Selv üb zwiſchen den 
t d der Kammer aufgelöſt worden. en und dem Beſitzer cH während der Füt⸗ 

Be ) N N 2 5 der Pferde sensor 5 * 


Zu Mitgliedern des vorläufigen Vor⸗ 
ſtandes hat der Miniſter für Induſtrie und 
Handel die Herren Grobelny, Roſt, Szecz⸗ 
manſki, Jozefowicz, Laſkowſki und 
Cybula ernannt. Die Mitglieder dieſes neuen, 
einſtweiligen Vorſtandes haben zum Kammer⸗ 
vorſitzenden den bisherigen Vorſitzenden, Direktor 


7 wählt. nahm ſich die erſt 21jährige Frau ſo zu Herzen, 
Grobelng gewüt daß ſie ſoaleich nach Hauſe 1 1 wollte Is 


— — 


„ Die Pierderäude iſt amtlich feſtgeſtellt wor⸗ 
den beim Beſitzer Ludwik Tlokowicz, ulica 
Böznicza (fr. Synagogenſtraße), bei der beritte⸗ 
nen Polizeiabteilung, Plac Dzialowy 11 (früher 
Kanonenplatz), und bei Czeſſaw Tomkie⸗ 
wicz, Droga Debinſka 24 (fr. Eichwaldſtraße). 


„ Zuſammengeſtoßen find an der Ecke der 
Glogauer⸗ und Bu erſtraße der Kraftwagen 


ing We 
ging je n na 
ern auf die Weichſerbrücke Ihr Mann 


e er hinunter in die Tiefe 
ſtürzte. Sie verſchwand in den eiskalten 

luten, und die ſofort alarmierte Polizei und 
ettungsbereitſchaft der Feuerwehr konnte den 


Am Mittwoch, dem 23. Januar 1929, 
abends 7 Uhr. beginnt unter fachſicherer Leitung ein 


Stenographiekurſus 


nach der deutſchen Einheits kurzſchrift. Dauer 15 Std. 
Koſtenpuntt 10 21. Schriftliche Anmeldungen an die 
Annoncen⸗Expedition Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 176. 


neue Kraft dem Manne 


gibt „Vopuhamin“, das ſeit langem auspro⸗ 

bierte, wiſſenſchaftlich präparierte Mittel. 

50 Portionen 12.00 21. mit Gebrauchsanweiſung. 
Dr. Gebhard & Co., Danzig. 


N Unter Nabbinatsauſſicht N' 
la Rind- und Kalbfleiſch, das Pfund 1,80 2. 
bei Entnahme von mindeſt 5 Bid. je 1,70 21 


FPFTPTPTTTTTTTTCGCTGTTTTTTTTTTTTTTT LA Rn. 
ſowie täglich friſch geſchlacht. Maſt- Geflügel 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 


b. bEWV. Poznan, ul. Zydowska 13/18. 


Wichtig für Gärtnereien: 


Blumentöpfe 


in allen Größen von 6—30 em. Ausſaatkäſten 
liefert engros ab Fabrik, im Kleinverkauf vom 
Lager in Poznan zu niedrigſten Preiſen 


GOLDWAREN UND JUWELEN 


Anfertigung aller Arten Jumelen, 


4: 


Stock gelegenen 


Grenda, Leibitſcherſtraße 37 wohnhaft, in die 
Seite. In der ſofort zuſammengeſtrömten Men⸗ 
n tauchte der Täter unter, und die all⸗ 
gemeine Verwirrung ermöglichte ihm die Flucht. 
Wie „Sl. Pom.“ erfährt, ſoll die 1 d des 
Täters und ſeines Kameraden durch die Militär⸗ 
endarmerie inzwiſchen erfolgt ſein. Der Ver⸗ 
etzte wurde durch die e in das 
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 5 
* Thorn, 13. Januar. Die Ein wohner⸗ 


zahl der Stadt Thorn betrug am 31. De⸗ 
ember v. J 52 628, hat ſich mithin im Laufe 
es letzten Jahres um 5½ Prozent erhöht. Im 


Jahre 1928 wurden 1453 Geburten, 899 Sterbe⸗ 
fälle und 345 Eheſchließungen auf dem Standes» 
amt regiſtriert. — Ein Ueberfall wurde auf 
die Gattin des Advokaten Sokulſti verübt. 
Als ſie Donnerstag abend aus der Stadt in ihre 
in der Mellienſtraße 83 belegene Wohnung 3 
kehrte, trat in der Nähe des Heppnerwäldchens 
plötzlich ein Mann auf ſie zu und entriß ihr das 
Handtäſchchen. Mit ſeiner Beute verſchwand der 
Bandit ſogleich im Dunkel der Bäume. Glück⸗ 
licherweiſe befanden lar außer Schlüſſeln und 
einigen Kleinigkeiten keinerlei Wertſachen in dem 


Täſchchen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Wilna, 15. Januar. Die ſtarken Fröſte in 
den letzten Tagen, die in Oſtpolen — 25 Grad 
erreichten, haben große Wolfsrudel aus 
Sowjetrußland über die polniſche Grenze 
etrieben. Die Wölfe kamen in vielen Dörfern 
Bis an die Wohnhäuſer heran und verſuchten, 
in die Ställe einzudringen. Eine ganze Anzahl 
von Fußgängern im Wilnagebiet und im Süd⸗ 
oſten Polens wurden von Wolfsrudeln über⸗ 
fallen. So ſind im Dorfe Poraje bei Wilna 
fünf Perſonen durch Wölfe verletzt 
worden. Bei eee wurden . 
Kinder von einem Wolfsrudel zerriſſen. 
Bei Baranowice fielen Wölfe ein Ehepaar an, 
100 ſich ihrer nur nach hartem Kampf erwehren 
onnte, 
eine Patrouille des polniſchen Grenzſchutzkorps 
in einen Kampf mit einem 3 großen 
Wolfsrudel. Sie erlegten nich ag als 


27, 1 5 Die Großgrundbeſitzer in Oſtpolen 
veranſtalten ſeit mehreren Wochen überall große 
Wolfslagden, die reiche Beute lief a 222 
u Bar 15. Januar. Aus Fur N 
dem Ge aus dem Fenſter geſprun⸗ 

en. In der Wohnung des Arbeiters Richard 


Bielecki in Warſchau ereignete ſich ein er⸗ 
ſchütternder Vorfall Die Frau des Arbeiters 
hatte fi) gegen Abend nach der Krankenkaſſe be⸗ 
geben und ihre Kinder, den 5jährigen Mieczyſ⸗ 
law und die Zjährige Halina, ohne Auflicht zu⸗ 
rückgelaſſen. Die Kinder gerieten bald in Furcht 
vor dem „Geiſt“, der in derſelben Wo nung vor 
einiger Zeit verſtorbenen Tante. 5 — ver⸗ 
krochen ſie ſich unter einem Bett, und als ſie 
auch dort nicht ſicher fühlten ö ſie, die 
Wohnung zu verlaſſen. Da die Tür verſchloſſen 
war, öffnete der w e das Fenſter der im erſten 
. nung und warf erſt fin 
weiter hinunter und ſturzte bs dann ſelbſt 
de e e e e 
1 en nee edeckt war, entgingen 
die Kinder dem Tode. b 2225 


I 
| 


120 
Morgen 


Privatwirtschaft — Rüben⸗ 
boden mit komplettem In⸗ 
ventar. Preis 80 000 21. 


Kaczor, Poznan 
Gen. Pradzynskiego 48. 


ocz 
Nilo 


Ferna 
Hack sehne 


die Vollkommenste 
dar Gegenwart! 


Bei dem Grenzort Dollojew geriet |” 


— |) i e8eerni 


Im Foologiſchen Garten 
am 22. und 23. Januar abends 8 Uhr 


Gaſtſpi 


Dienstag, den 22. Januar: „Die drei Dorfheiligen“, 
Hauernſchwank in 3 Akten von Max Real und Max Ferner. 


HOeſchloſſene vorſtellung im Rahmen der Tagung der welage 
nur für Mitglieder und gel 


5 Kartenvorverkauf durch die Welage. 
Mittwoch, den 25. Januar: „der ECheſtreik“, 


Krieges ein ganz beſonderes Ruhmesblatt füllen. 
Wenn man auch heut, zehn Jahre nach Friedens? 
ſchluß, ſich nicht mehr gern an den grauſamen 
Krieg erinnern läßt, dieſen Abſchnitt wird man 
ern jehen, um jo mehr, als er nicht etwa ein? 
eilig. alles Edle und Schöne auf das Konto der 
einomächte verbucht, ſondern auch den deutſchen 
Fliegerhe den und ihren unſterblichen Taten volle 
Gerechtigkeit und Anerkennung widerfahren laßt 
— und gerade aus dieſem Grunde können wir 
auch unſeren Leſern den Beſuch dieſes Films mit 
ſeiner unbeſtritten ausgezeichneten Technit gern 
empfehlen. hb. 


Aus dem HGerichtsſaal. 


* Thorn, 15. Januar. Wegen Kindes mor⸗ 
des hatte 1a die zwanzigjährige Arbeiterin 
Pelagia Geſicka vor der Strafabteilung des 
Bezirksgerichts zu verantworten. Die als Sai⸗ 
ſonarbeiterin Tätige hatte eines Nachts einem 
Kinde das Leben geſchenkt und das Neugeborene 
in eine kleine Grube gelegt und mit Erde zuge 
ſchüttet. Am nächſten Tage ging ſie dann wieer 
ihrer Arbeit nach. Das Gericht ließ verſchiede⸗ 
ner Umſtände wegen Milde walten und verur⸗ 
teilte die Reuige zu 2 Jahren Gefängnis. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Brieftaßenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Ubr. 

Ch. 100. Ihr Bruder muß einen Antrag durch 
das zuſtändige Bezirkskommando an das Regi⸗ 
ment ſtellen, bei dem er ſich das Augenleiden zu⸗ 
gezogen hat. 

K. H. 17. Das Erbteil aus der Vorkriegszeit 
von 170 Mark hat einen Wert von 209,10 Zloty. 
An Zinſen ſind die verabredeten der letzten vier 
Jahre zu zahlen. 

O. M. in G. Unter „Freikörperkultur“ ver⸗ 
ſteht man die Jugendbewegung für Turn⸗ und 
Spielbetätigung mit möglichſt unbekleidetem 
Körper. e 


— . 
Sport und Spiel. 
f Das Turnier in Davos. i 
Geſtern ſpielten die „European Canadians 
gegen den Berliner Schlittſchuhklub unentſchieden 
11 e 0 iD), ee 5 65 Ga 
est auf. ers 
de a de, Senf, „game een De Sen 
; Eine Schlappe der Gedanja. 

„Die polniſche Gedanja in Danzig, in der Ni⸗ 
iuſki, der frühere Rechtsaußen von Warta, und 
er Warſchauer Tupalſki ſpielen, eine Mann- 
ſchaft, die einen bemerkenswerten Aufſtieg zu ver⸗ 
zeichnen hat, iſt dem Königsberger Verein für 
Leibesübungen, dem achtmaligen Meiſter des 
Bestie ußballverbandes, 5:0 (2:0) unter 
egen. 


Wettervoransinge für Donnerstag, 17. Jannar. 
Berlin, 16. Januar. Für das mittlere Nord’ 
deutſchland: Zeitweiſe aufflärend und nur noch 
unbedeutende Schneefälle, anhaltender 
1 Winde. ww gi abel 3 
eberall Froſt, no u ndi nee’ 
älle, eh in den Mittelgebirgen und im 
Ipenvorland, 


— | 7 |} ＋ 9 —— — 


der Orig. Oberbayriſchen 
Bauernbühne „Tegernseer“ 


ele 


adene Gäſte der Welage. 


von Julius Pohl. 


— — — — — — ij mm [| 


feiner Gold- und Silberarbeiten Öffentlihe veranſialtung des Rulturausſchuſſes. Karten zu 7, 5,4, 3 


Erstkl. Ausführung aller Fachneuheiten 
GRANDELSCHMUCK dsr unn n. 


sowie Gravierungen 


M. FEIST, Goldschmiedemeister 


Gerichtlich vereidigter Sachverständiger 
POZNAN, ul. 27. Grudnia 5, I (Hof) fel. 2328. 
jeder 


Dünge kalk Gattung 


ff. gemahlenen, kohlenſauren Ka l k 
ji. gemahlenen, gebrannten Kal k 
Kalkaſche | 


empfiehlt preiswert 


Gustav Glaetzner. Poznan 3 


Geyr. 1907 Miekiewieza 96 Tel, 6580 u. 6328. 


M. Czubek & Ska., Poznan, 


ul. Gwarna 8. ‚Tel. 36.91, 32.12. 
* 


lei 


weißgeſchnitzt, kauft größere Posten gegen prompte Kaſſe 


Adolf Nemelka, Chemnitz / Sa. 


Gegr. 1903 a 1 
Eilofferten erbeten da in Kürze perſönl. in Poſen anweſend. 
— — — ⁰Ziꝑ⸗j iz ß k(—·w..!ͤĩ7vßé . ð—üͤ—æ—'. — 


Hengſt 


(Hannoberaneı) 10 Jahre alt, gekört, 171 groß, dunkel- 
braun flotter Gänger ſteht zum Verkauf. x 


Rittergut Boguszyn, pow. Smigiel. 


-Saison- 


p een 


Herrenpelze eigene Aus⸗ 
arbeitung von 155. — ab. 
Au alles andere halber Preis 


Mayazyn Futer | Odzieiy 
B. Hankiewicz, 


Poznan, Wielka 9, 
Eingang ul Szewska. 


— mu | Dame] man] am | mm |] sun] messe] 


einen nüchternen, 
ehrlich. u. zuverl. 


En 71 


Stellenangebote 
ieee * 
Mädchen für alles, 

deutſch⸗katholiſch, ſauber u. 
ehrlich, das etwas kochen 
kann, mögl. poln sprechend, 
ver J. 2. d Js geſucht 
3. Zinn, Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waren⸗Geſchäft, Wrzes nia. 


Chauffeur, 

27 Jahre alt, mit guten 
Zeugniſſen, 3 jähriger Pra⸗ 
xis, ſ. Stellung von ſofort 
od. ſpäter. Off. an die Ann ⸗ 
Exped. Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter Ar. 177. 


u. 1,50 zI im Vorverkauf in der Evangeliſchen vereins buchhandlung. 


im Zentrum der Stadt vom 1. 2. 1929 
Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 


Zwierzyniecka 6, unter 180. 
a ͤu.0 


Bewerber, möglichſt Autoſchloſſer mit mehrjähriger 
Fahrpraxis u. evangeliſch, wollen Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſprüche einſenden an Ann.» Ex 
Kosmos Sp. zo. o., Poznan. Zwierzyn. 6, u. 179. 


Brenner, 


unverh., 24 J. alt, vert, 
mit ſämtl. in der Brennerei 
vorkommend. Anbeit., ver⸗ 
ſehen m. amtl. Brennerlaub⸗ 
nis, ſucht v. ſof. od. jpät- 
Stellung. Offerten a. Ann.“ 
Exp. Kos mos Sp, z o. o., 
Poznan. Zwierzyniecka 6, 
unter 172 


en 


oznan, 


Chauffeur 


p. 


— 
Tüeht., led., evgl, Schmied 
27 J., ſucht mögl. bald Stel 
lung m. landw. Maſch. 7 


alle . 
aus guter Familie, 23 J. alt, 
Be Sar Ir 

ort u. Schrift mächt, ſucht Ser, einſchl. Dampfm. uſw. 
Stellg. im Geſchäft am liebſt. vertr., 555 Huch. Fe 
Bäckerei od ähnl. Gefl-Off-a | Zuſchr. an die YUnn.-Erped 
Ann.⸗Exv. Kosmos Sp.z o o.] Kosmos Sp. z 0.0.,Bornahı, 
Pozn., Jwierzyn. 6, u... 75. Zwierzyniecka 6, u. Nr. 178 


Das engliſche Auswärtige Amt und die Lon⸗ 
doner afghaniſche Geſandtſchaft beſtätigen 
die Abdankung Amanullahs. In der kurzen Er⸗ 
färung, welche die Geſandtſchaft aus Kabul er⸗ 
hielt, heißt es: „Auf Grund innerer Auseinan⸗ 
erſetzungen hat König Amanullah aus patrio⸗ 
2771 Gefühlen und aus 3 freien 

illen die Krone Afghaniſtans jeinem älte⸗ 
den Bruder, Sirdar Inajatullah, übergeben. 

ie gegenwärtigen Beziehungen zu den auslän⸗ 
ächten bleiben die gleichen wie bisher.“ 


d ö 
ie die Geſandtſchaft weiter mitteilt, wurde 


der Rücktritt Amanullahs von allen Teilen der 
Oppoſition angenommen Während Prinz Ina⸗ 
latullah in Kabul zum neuen Herrſcher ausgeru⸗ 
ſen wurde, verließ Amanullah im Flugzeug 
die Hauptſtadt, um ſich nach Kandahar zu be⸗ 
geben, wohin er bereits vor 14 Tagen die Köni⸗ 
Br und die Königin⸗Mutter in ana ges 
racht hatte. Es iſt noch nichts darüber bekannt, 
ob Amanullah Afghaniſtan verlaſſen wird. Jeden⸗ 


er Amanullahs iſt 41 Jahre alt, alſo um vier 


falls dürfte damit zu air ſein. Der Nachfol⸗ 


niſche K 
| sine der K 


kürzte in einem 


bei Neumünſter erſchoß die Sr En 1 5 


ahre älter als ſein Bruder, und ein ausges 
ſprochen orthodoxer Mohammedaner; 
der vollkommen unter dem Einfluß der Mullahs 
teht. Der neue Herrſcher dürfte der briti⸗ 
chen Regierung ſehr angenehm jein, da 
er, wie ſein Vater, der Befürworter einer 
englandfreundlichen Politik iſt. Die „Times“ 
meinen, die Niederlage Amanullahs bedeute die 
rſetzung der von ihm einberufenen Volksver⸗ 
ſammlung durch die mäßtige Körperſchaft der 
Notabeln Afghaniſtans. Da der neue König die 
arderungen der Aufſtändiſchen vorausſichtlich 
annehmen werde, ſei das nicht bie Ergebnis 
der afgpanüicen Revolution nicht die Rückkehr 
um leier, ſondern die Erſetzung einer 
utofratie durch eine Oligarchie. 
Der Fehler, den Amanullah begangen habe, ſei 
er geweſen, daß er in ſeinem Reformwerk auch 
viel Unweſentliches einbezogen habe, was 
dazu beitragen mußte, ihm das Volk zu entfrem⸗ 
en. Vor allem aber habe er überſehen, daß er 
nicht über das Preſtige verfügte, das ſein Vor⸗ 


Die letzte 


London, 15. Januar. 


Iu Räumung des Kohedamantales — n. 
n der gleichen Nacht beſetzten die Auf ndil 

Unter Führung, von Bacha Sakao im Kabultale 
den nur drei Meilen von der Ha entfern⸗ 


ten Ort Deh Kopek. Die Einnahme dieſes 
war für 3 militäriſchen a ale von 
wößter Bedeutung, da dort den Aufſtändiſchen 
Nahezu der geſamte Artilleriepart 


Poſener Tageblatt = i 


Amanullah hat abgedankt. 


der Bruder zum König ausgerufen. — die legte Schlachl. — 
der Sieg der engliſchen Politik. 


bild Kemal Paſcha tatſächlich hat. „Daily 
Mail“ ſchreibt, wie viele andere Herrſcher habe 
auch Amanullah das Schickſal des Reformators 
ereilt, der der Entwicklung ſeines Volkes um 
Jahrzehnte voraus war. 
Paris, 15. Januar. 
Die Abdankung des Königs Amanu ah wird 
45 Pertinaz, der mit engliſchen Politikern gute 
erbindungen hat, im „Echo de Paris“ ſehr 
intereſſant kommentiert. Er ſchreibt u. a.: „Die 
Einwirkungen der ruſſiſchen, türkiſchen n 
anglo⸗indiſchen Politit auf die Ereigniſſe in 
Afghaniſtan ſind noch ziemlich dunkel. Es iſt zu 
beachten, daß die Regierung in Indien ſeit ihter 
Schlappe im Jahre 1919 fü ve mit dem 
modernen Staatsweſen beſchäftigt hat, das in 
Kabul organiſiert wurde. Die Afghanen ſind die 
traditionellen Eroberer Indiens, 
wo unter dem Namen der Pathans noch ſechs 
Millionen dieſes kriegeriſchen Volkes wohnen. 
Sie dienen meiſtens in indiſchen Regimentern 
als Gendarmen Daß der König Amanullah 
der Regierung in Delhi feindlich war, iſt be⸗ 
kannt. Er ſoll vor einiger Zeit in einer Verklei⸗ 
dung die Führer der anti⸗engliſchen Bewegung 
in Indien dies uff haben. Deshalb iſt es mög⸗ 
lich, daß die Aufſtändiſchen an der indiſchen 
Grenze eine wohlwollende Unterſtützung 1 
haben. Es war nicht ſchwer, ſie gegen die neue 
türkiſche Militärmiſſion und gegen die Bolſche⸗ 
wiſten aufzureizen, die den König Amanullah in 
Moskau zu glänzend aufgenommen haben.“ 


Der afghaniſche Geſandte in Berlin hat heute 
mittag 1 Uhr den deutſchen Außenminiſter im 
Auswärtigen Amt aufgeſucht und ihm den 
Thronwechſel in 219 aniſtan in der üblichen 
Br oen Weiſe notifiziert. Daran anſchließend 
olgte eine kurze Alſprahe des Geſandten, in der 
er betonte, daß die freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen die ſchon bisher zwiſchen e und 

fghanijtan beſtanden, auch in Zukunft nicht nur 
beibehalten, ſondern noch ausgebaut werden 
ſollen. Der Empfang des Geſandten dauerte ins⸗ 
gejanıt etwa 15 Minuten. 


Waffenſtillſtand zu verhandeln. Durch die letz⸗ 
ten Kämpfe ſoll nur wenig Schaden angerichtet 
worden ſein. Das Eigentum der Ausländer in 
Kabul hat nicht Schaden gelitten. Man glaubt 
ier, daß Amanullah fc von Kandahar mit 
einer e wahrſcheinlich zunächſt nach In⸗ 
ien begeben wird, da ein längerer Aufenthalt 
in Afghaniſtan nicht als ratſam erſcheint. ie 
tin des neuen Königs Inajatullah, der vor 
der Ermordung ſeines Vaters, des Emirs Habib⸗ 
ullah, deſſen rechte Hand war und außerdem 
englandfreundl in at, iſt 
eine Schweſter der Exkönigin von Turaja. 


Ananullahs in die Hände fiel. Es beser 

2 i leich Amanullah, der nach der Ermordun 
— urde dann der weitere er auf Kabul — — 85 ters den Thron peſtieg, ſeinen Älteren 
Pi — und die Kabul beherrſchende Hügel- ruder drei Jahre gefangen hielt, ſoll zwiſchen 
einſah, ö — N fi den beiden = eng — das beſte Einver⸗ 
dankte hierauf ab, und ſein Bruder zum ee: 4 — re — Be 
König ausgerufen. N lichen Mullahs angenehmer als ſein Bruder iſt, 
„Während die Auſſtändiſchen auf Kabul vor. ba gefapt, bab er die Jagd, Tennis und Photo: 
rückten, begaben ſich mehrere Mullahs zu Füh⸗ graphie liebe. 


rern der Aufſtändiſchen, um mit ihnen über den 


Re letzlen Telegramme. 


Honduras am Porabend 


einer Revolution. 


Neuyork, 15. Januar. (R.) Nach Berichten 
gnterifanijcher Neiſender ſteht in Honduras eine 
"evolution bevor. Amerikaner und andere Aus⸗ 
länder verlaſſen das Land aus Beſorgnis vor 
einem Bürgerkrieg. Beim Staatsdeparte⸗ 
ment liegt feine Beſtätigung vor, doch ſieht man 
es für bedeutungsvoll an, daß ſich der amerifa- 
r „Denver“ gegenwärtig auf der 
Küſte von Honduras befindet. 


Anfall in einem überfüllten Kino. 
Warſchau, 16. Januar. (N.) In Wloctawel 
rfünlten Kino ein Teil der 
rie ein. 14 Zuſchauer wurden ſchwer ver⸗ 


General Booth lehnt ab. 
London, 16. Januar. (N.) General Booth 
ließ dem in Sumbury tagenden hohen Kat der 
eilsarmee eine Antwort auf die an ihn er⸗ 
gangene Aufforderung zum Rücktritt überbringen. 


Wie verlautet, lehnt der General die Forderung 


tundweg ab. 
Das Befinden des Marſchalls Fo. 


is, 16. (R. dem ärztli 
— = Sen 8 ſt im 3 — 


des Marſchalls Koh eine leichte Veſſe⸗ 
bung eingetreten. 
Eiferſuchtsdrama. 


(N.) Booſtedt 


Neumünſter, 16. Januar. 
eiſters a. D. von ge ihren Gatten. 
rund der Tat wird Eiferſucht angenommen. 


Das Flugz 
im Dienſte des Sanitätsweſens. 
Paris, 16. Januar. (R.) Vom 15. bis 20. Mai 
ird in Paris unter dem Vorſitz des Profeſſors 
Charles Nichet der erite internationale 
den reß ſtattfinden, dem die Aufgabe zufällt. 
me Rußzbarmachung des Tuggeuges für den 
anitären Dienſt vorzubereiten und zu organi⸗ 
eren. Die deutſche — © 


worden, ſich an dieſem Kongreß, für deſſen Durch⸗ 


Schweres Schiffsunglück. 


London, 16. Januar. (R.) An der chineli⸗ 
ſchen Küſte der Nähe der engliſchen 115 
„ hat ſich ein ſchweres iffs⸗ 
unglüd ereignet, bei dem wahrſcheinlich 
mehrere u. mee 8. ums Leben gekommen 

nd. Ein chineſiſcher Dampfer ſtran bei 

N See und ging unter. Man be⸗ 
fürchtet, daß von den 300 meiſt chineſiſchen Fahr⸗ 
gäſten und von der 100 Mann ſtarken Beſatzung 


nur ctwa 20 zu gerettet werden konnten. 


Geſtrandet. 
Danzig, 16. Januar. (R.) Der engliſche Per⸗ 


ar de an der Weidleimindung auf eine 


Danzig gebracht worden. ; 


Ein Spigenverband der deutſchen 
Zeitfchriftenverleger gegründet. 
Berlin, 16, ei (R.) Geftern wurde durch 
Zuſammenſchlutz des bisherigen Neichsverbandes 
mit: Selmmeiitenserleger, ſowie des Vereins 
deutſcher Ve tenverleger Leipzig und der 
Vertreter wiſſenſchaftlicher Zeitſchriften, als 
Spitzenorganiſation der Reichsverband deutſche 
Zeitſchriftenverleger e. V. Sitz Berlin gegründet. 


der amerikanifche Bundesrat 
ratifiziert den Kellogapakt. 


Waſhington, 16. Januar. (R.) Der Bundes: 
rat hat geſtern den Kelloggpakt ohne Vorbehalte 
mit allen gegen eine Stimme ratifiziert. 


Das rheiniſche Zentrum 


zu den Amgemeindungsplänen. 


Köln, 16. Januar. (R. Privatmeldung.) Der 
Vorſtand der rheiniſchen Ja erklärte 


iſt eingeladen in einer Entſchließung, daß er den Um⸗ und Ein⸗ 
er ebe des preußischen 


nnen⸗ 


üührung die franzöſiſche Regierung einen Kredit miniſteriums in weſentlichen Teilen ablep- 


bewilligt hat, zu beteiligen. 5 


mr 
* 
NA 
5 
W 


end gegenüberſtehe. 


5 bei 


e urſacht worden. Der 


Bei ſeinem geſtrigen Beſuch im Auswärtigen 
Amt in Berlin gab der afghaniſche Geſandte 
dem Reichsaußenminiſter Streſemann Kenntnis 
von einem Telegramm des afghaniſchen Außen⸗ 
miniſteriums, das folgenden Wortlaut hat: „Um 
dem 1 in Aſebaniſten, der durch be⸗ 
dauerliche Unklarheit entitanden war, ein 
Ende zu bereiten, hat Seine Majeſtät König 
Amanullah freiwillig und auf eigenen 
Wunſch ſein Amt als König von Hahanifan 
niedergelegt und jeinen älteren Bruder, 
Sirdar ze nen. als Herrſcher Afghaniſtans 
in Vorſchlag gebracht. Das afghaniſche Volk 
und die maßgebenden Regierungsſtellen, ſowie 
die hohe Geiſtlichkeit und der afghaniſche Adel 
2 5 dieſen Vorſchlag angenommen und 

ine Majeſtät . als König von 
Afghaniſtan anerkannt. Setzen Sie die deutſche 
Reg 21 davon in Kenntnis und uni rad. Sie, 
daß die Beziehungen Afghaniſtans mit den bes 
freundeten Mächten die gleichen bleiben werden.“ 


— — 


Dietrich Schäfer 7 

Berlin, 14. Januar. Der bekannte Hiſtoriker, 
Profeſſor DDr. phil. et iur. Dietrich Schäfer, 
iſt am Samstag in Berlin⸗Steglitz im 84. Le⸗ 
pensioht geſtorben. 

Dietrich Schäfer war am 16. Mai 1845 in 
Bremen geboren und wurde nach dem Beſuch der 
ten und des Lehrerſeminars zunächſt 
Volksſchullehrer. Erſt ſpäter beſuchte er die Uni⸗ 
Ders und wurde nach dem Beſuch der Uni⸗ 
verjitäten Jena, er und Göttingen 1877 
Profeſſor der Geſchichte in Jena, 1885 in Breslau, 
1888 in Tübingen, 1896 in Heidelberg und 1903 
in Berlin. An der Berl ner Univerktät wirkte 
er als Ordinarius für mittelalterliche und neue 
Geſchichte bis zu ſeinem Uebertritt in den Ruhe⸗ 
ſtand im re 1921. Er war ordentliches Mit⸗ 

lied verſchiedener Akademien des In⸗ und Aus⸗ 
andes und Ehrendoktor der Univerjitäten Oslo 
und Groningen. Von ſeinen zahlreichen Schriften 
und Geſchichtswerken ſind deln ers ſeine grund⸗ 
legende Geſchichte der Hanſa, ſeine Geſchichte 
3 eine Deutſche Geſchichte und ſeine 
ltgeſchichte der Neuzeit zu nennen. 


— — 


das Sondervotum 


des Senators Blaine. 


Washington, 15. Januar. (R.) Senator 
Blaine ſtimmte als einziger gegen den 
Kelloggpakt, weil der nat kurz zuvor 
eine Reſolution abgelehnt hatte, die feſtſtellen 
ollte, daß Englands Anſpruch auf Betrachtung 
ewiſſer ebiete als britiſche Intereſſenſphären 
einen Vorbehalt darſtelle, dem ſich der Senat 
durch eee unterwerfen würde. Blaines 
Antrag wurde mit gühet ehrheit abgelehnt, 
nachdem Born ausgeführt hatte, daß die Noten 
der anderen Mächte kei orbehalte im völker⸗ 
rechtlichen Sinne ſeien. nn wurde auf Ans 
regung des Senators Reed der Bericht des Aus⸗ 
5 Ausſchuſſes verleſen, nach dem feſtge⸗ 
Ut worden war, daß dieſer Bericht lediglich die 
nicht des Ausſchuſſes darſtelle und nicht 
als Abänderung oder Einfügung eines Vorbe⸗ 
bare in irgend einer Form aufgefaßt werden 


Die Frage des vorſtzes 
im Sachverſtändigenausſchuß. 


Paris, 16. Januar. (R.) Der Außenpolitiker 
des „Journal“ ſchreibte Der Vorſitz im Repara⸗ 
e re rer kann von kei⸗ 

nem der hauptſächlich intereſſierten Länder 


Bat Die Sole 


ne 


Br au 


unkt des Ver⸗ 
ſailler Vertrages zu regeln, von dem ſich die Ver⸗ 
einigten Staaten doch freigemacht hatten. 


Deutſches Reich. 


Selbſtmord der Frau von Esmarch. 
beten. Je 16. Januar. , Zu dem ge⸗ 


meldeten Familiendrama u 
oojtedt wird weiter gemeldet, daß 

Hoff pi die ſich ſelbſt richtet 
en e egen ſich ſelbſt richtete 
125 ſich 8 ſchwere Verleßungen nie daß 
ſie zwei Stunden ſpäter ſtarb. Rittmeiſter von 
Esmarch war der einzige Sohn des Geheimrats 
von Esmarch aus ſeiner Ehe mit der Prinzeſſin 


ad) | Henriette von Schleswig⸗Holſtein, der Tante der 
8 Ba Auguste Vittoria. 


Das Breslauer Gasunglück. 


Breslau, 16. Januar. (R.) Wie nach einem 
Yan geſtellt werden konnte, iſt das 
eſtrige Ungl neun 


„bei dem, wie gemeldet, 
erſonen durch Gas vergiftet bewußtlos aufge⸗ 
funden wurden, durch den Bruch einer zweiein⸗ 
halb Meter von der Hauswand entfernten guß⸗ 
eiſernen ge der Gasrohrleitung ver⸗ 

ruch der Leitung iſt wahr⸗ 
ſcheinlich der Einwirkung des Froſtes zuzuſchrei⸗ 
ben. Die Verunglückten befinden ſich ſämtlich 
auf dem Wege der Beſſerung. 


Auch die Voſſiſche Zeitung 
in Südflawien verboten. 
Berlin, 16. Januar. (K.) Wie der Vertreter 
der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Belgrad meldet, 
wurde der „Voſſiſchen Zeitung“ das Poſtdebit in 
Südſlawien entzogen, weil ihre Artikel 
„gegen die Intereſſen Südſlawiens verſtießen“. 


Große Polizeirazzia. 

Berlin, 16. Januar. (R.) Blättermeldungen 
zufolge, veranſtaltete die Berliner Polizei geſtern 
im Zusammenhang mit den Zuſammenſtößen 
zwiſchen Mitgliedern des Vereins „Immertreu 
und Hamburger Zimmerleuten in der Umgegend 


Schnee. 
Störungen 
Auch 
Verkehrs auf den Straßen verurſacht. 


territorialen Raubgelüſten zu ſchützen 1 
gungsloſigkeit bilde geradezu einen Anreiz zu 
einem feindlichen Ueberfall. 


neral Booth 
Nach r 
ſeinen Beſuch am Krankenbett des Generals ſei 
dieſer außerordentlich ſchwach geweſen und habe 


ut Friedrichs⸗ Für 
een fie ihren Mann er= | x 
e 


des Schleſiſchen ler eine Razzia, an der 
mehrere Tauſend Schutzpoliziſten, ſowie mehrere 
Hundert Kriminalbeamte teilnahmen. Hierbei 
wurde eine Anzahl ſteckbrieflich geſuchter Per- 
ſonen feſtgenommen. 


Zwiſchenfälle 

bei einer Erwerbsloſenkundgebung. 
ie 16. Januar. (R.) Im Anſchluß an 
eine Erwerbsloſenverſammlung veranitaltete in 
Teil der Teilnehmer einen Amzug durch die 
Stadt. Hierbei traf der Zug einen mit Polizcei⸗ 
beamten beſetzten Kraftwagen. Die Beamten 
wurden in der gröbſten Weiſe beſchimpft. Sie 
ſtiegen daraufhin ab, um die Täter feſtzuſtellen. 
Hierbei ſtürzten ſich einige der Demonſtranten 
auf einen Polizeibeamten und verſetzten ihm 
einen Meſſerſtich in den Rücken.  Insgejams 
wurden 3 Perſonen verhaftet. 


Schwerer Schneeſturm 
im Schwarzwald. 
Freiburg, 16. Januar. (R.) Geſtern nachmit⸗ 
tag und die ganze Nacht hindurch tobte auf dem 
od und in den Tälern ein wüten⸗ 
der Nordweſtſtur m, deſſen Stärke auf dem 
Feldbergobſervatorium mit 14 Sekundenmetern 
gemeſſen wurde. Bei großer Kälte bis zu 
11 Grad unter Null fiel fortgeſetzt 
Durch den Sturm ſind umfangreiche 
im Telephonverkehr eingetreten. 
aben Schneeverwehungen eine Störung des 


Gasrohrbruch. 


Duisburg, 16. Januar. (R.) In Duisburg iſt 
geſtern wiederum ein Rohrbruch der Gasfern⸗ 
leitung bemerkt worden. 
Hauſes hatten einen leichten Gasgeruch wahr⸗ 
genommen und daraufhin das ſtädtiſche Gaswerk 
und die Gasferngeſellſchaft benachrichtigt. 
den Nachforſchungen wurde in der Ferngasleitung 
eine Bruchſtelle entdeckt, aus der das Gas her⸗ 
ausſtrömte. 
zur Sicherheit geräumt. Bis auf zwei leichte 
Fälle ſind weitere Vergiftungen nicht bekannt 


Die Bewohner eines 
Bei 


Die benachbarten Häuſer wurden 


geworden. 


Aus anderen Ländern. 


Eine angebliche Marinedenkſchrift 
des Reichswehrminiſters Gröner. 
London, 16. Januar. (R.) Die Januar⸗ 


nummer der Zeitſchrift „Review of Reviews“ 
veröffentlicht die Ueberſetzung einer angeblichen 
Denkſchrift des Reichswehrminiſters Groener für 


die deutſchen Parteiführer, betreffend den 


Panzerkreuzer A. Darin wird geſagt, die Auf⸗ 
gabe der neuen Kreuzer ſei, deutſches Gebiet vor 


Verteidi⸗ 


Beſonders wird 
in der Denkſchrift Polen erwähnt, dem Abſichten 


auf Kaen e und auf das deutſche Oberſchleſien 


uzutrauen ſeien. Ferner wird als Ausgabe der 

arineſtreitkräfte der Schutz der deutſchen Zoll⸗ 
grenzen im Falle eines Konfliktes zwiſchen frem⸗ 
den Mächten bezeichnet. Daß dieſe Denkſchrift 
in Wirklichkeit beſteht, wird jedoch ſtark be⸗ 


zweifelt. 
General Booth. 


Neuyork, 16. Januar. (R.) Ueber die künf⸗ 
tige Leitung der Heilsarmee iſt die für 


geſtern erwartete Entſcheidung noch nicht ge⸗ 


allen. Der hohe Rat der Heilsarmee wird 
deshalb heute über die Entſchließung, den Ge⸗ 
abzuſetzen, weiter verhandeln. 
einer Bekanntmachung des Rates über 


ſich kaum bewegen können. 


Ueber ein Meter Schnee in Italien. 


Nom, 16. Januar. (R.) Die Blätter melden 
von anhaltender Kälte in den gebirgigen 
Gegenden des Apennin. So wird heute früh 
aus Noreia berichtet, daß dort über 1 Meter 
Schnee 1 und die Temperatur unter 11 Grad 
geſunken iſt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Poſt. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Bofener Tageblatt“ für 
die Monate Februar - März baldigſt an 
die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Man 
darf auch einzeln für jeden Monat die 
Zeitung beſtellen. Der Betrag iſt an den Brief⸗ 
träger zu entrichten oder der Bolt ein- 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats⸗ 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetz) 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
binnen wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Boiener Tageblatts, Boznan, 
ul. Zwierzyniecta 6, zu leiten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 


„Für Jeitungsbezu g“ 
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er Vom 16.1. bis 31.1.1929 


Inbentur-Uerkauf 


Herrenhüte, weich 1,90 
glatte und haarige. . jetzt von 


Sportmützen 1 
. letzt von 


Herren und Knaben. 


Große Preisermäßigung 


Oberhemden, mod. 


weiss u. bunte Dessins, jetzt von 


Oberhemden Pique 


mit Manchetten la Qualität jetzt von 


Zaaoblaft 


* N 

Karneval- Dr. W.A.Henatsch 
ützen 

Halbmasken erh 

Scherzartikel 

Luftschlangen 


ı (00 Pakete 26 20 


J. Manke 


i kale — Schreibwaren. ; 


Neuer,so vorzügl.Kunsthonig 


dass man mit Recht von Honig- 
butter sprechen kann. 


Damen-Schirme mod. 650 Unterhosen Macco 298 Poznan, Wodna ; 
Her: en-Schirme von 850; jetzt von Hemden Macco v. 4.50; jetzt von H Nr 5. H 
! Selbstbinder, seidene 45 Nachthemden g° i Fernsprecher 5114. f 
grosse \uswahl mod Farben jetztvon m. modern bunt. Besatz jetzt von A 
Socken, bunt 95 Leder-Handschuhe 8⁰ 
moderne Dessins. jetzt von m. Futter u. Nappa o. E. jetzt von 
Socken, reine Wolle 95 Gummi-Hosenträger (95 
Speziell Ui g jetzt von für Knaben von 0.75; jetzt von 
Sporistrümpfe 95 Nragen — sieif 0° 
mit Manschett n, senr billigjetzt von Partie — Verschiedene jetzt von 
Schals, wollene 90 Hragen— weich. Rips ()85 
A la enal. moderne Karos jetzt von la Qualität, alle Grössen jetzt von 
Scha s., seidene 90 Pullover u. Westen 19% 
weiss und bunt jetzt von wollene. große uswahl jetzt von 0 
Herren- Gamaschen Sport-Hemden, Pylamas. Morgen- die Geburt eines gesunden 


Ball- 
frisuren 


Dauer- 


3» Röcke, Plaids — Große Ausmahl! 


o? 
Damenschneeschuhe bestes Fabrikat jetzt von 1855 


Jöchterchens 
zeigen an 


Dr. Herbert Koenigk u.Frau 


moderne Farben.. jetzt von 


Girlnertigrundſtüc, 


ca. 5 Morgen, krankheus⸗ 
halber ſofort günſtig zu 


Rinder- Gummischuhe Damen- Gummischuhe von verkaufen. 4 f 0 Wellen 
u) = 7 ‘es 1 15 Qualität, 02 9⁰ 98% 302288, 57, Tefal 6 \ 1 es nn geb. Geißler. (elektr.) 
inter-Mäntel haben u. Facons und a eee daartärben Heına 
GR 9 — ͤ — Manicure 
7) Kopf- und 
Als Verlobte grüssen Gesichts-Massaren 
r * en 52 in sorgfältiger und 
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Salon de Cie 


N, Muszynski 
ul. 27. Grudnia 4 
ul 3 Maia 3. 


Ferdinand Wieman 


Bialosliwie (Weissenhöhe) 


Piarrhaus 
Januar 1929. 


enn 
1. Hasen 


Pocztowa 33, Tel 1981 


Ul. Nowa 1. TELEFON 31-69. ul. Nowa 1. 
Auf sämtl. Waren mit nichtreduzierten Preisen erleile bei Barzahlung 


10° Rabatt 10°) 


Hamburg 


Suche fur m. undin, 
Landwirts tochter, . 
ev. hell lond. neit i. Um⸗ 
gang, J. tüchtig, gute Ausſt. 
u. eiw. Verm., paſſ. Herrn 
in ſicherer Exißenz zweck. 
Heirat 
kennen zu lernen. Off. m. 
Bild a. Ann ⸗Exp. Kosmos 


Sp. z o. o, Po nan. Zwie⸗ 
veunıecha 6, unter 173. 


I 


Am 14. d. Monats entſchlief fanft nach urzem Krankenlager mein 
lieber, guter Mann, unjer treuſorgender Vater, Bruder und Schwager 
der Gutsbeſitzer 


Ernst Benz 


im 68 Lebensjahre. 
Dies zeigt tieſbetrübt an 


Familie Benz. 
b. Begin den 15. Januar 1929. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 17. d. Mis., ſtatt. 2 
Orden AAN 
Mützen 
Paplerschlangen . 
ande er ganzen We f man 
3 b Girlanden 8 A ee 
Am Dienstag, dem 15. Januar, um 9% Uhr vorm., entſchlief ſanft “ 
in Gott nach 5 150 mit bender Geduld ertragenem Lampions nur 1 X und alleir ıın Origi — 
Leiden unſere liebe, gute, treuſorgende Mutter, empfiehlt 5 K 
die Hnupilehrer- u. Kantorwitwe . Kostrzyiski d Pac 


3 ungen 
8 ist für Sie ganz einfach sich darüber Gewissheit zu 
verschaffen, ob Sie beim Einkauf auch die echten Lux- 

Seifenflöcken erhalten. Achten Sie lediglich auf Verschluss 

und Aufdruck der Original-Packung. Lux wird auf der gan- 

zen Welt nur in Original-Packungen verkauft, ein einfacher 
aber sicherer Schutz für den Verbraucher. 

Ganz unbesorgt können Sie Ihre zarte Unterwäsche, 
die empfindlichsten Kleider, die flaumige Babywäsche 
dem wundervollen Lux - Schaum anvertrauen. Um 
Wollsachen am Einspringen zu verhindern und sie weich 
und flauschig zu erhalten, wende man Lux entsprechend 
der auf den Packungen angegebenen Gebrauchsanweisung 
an. Schwere Decken, Woll-Schals, Kinder-und Baby- 
Sachen, Gewebe aller Art, Samt und Waschseide, alles 
sollte nur in Lux gewaschen werden, damit Sie nach der 
Wäsche restlos zufrieden sind. 


II 


oznaũ, 
27. Grudnia 10,1 


Ottilie Grade 


geb. Fuchs 
im 89. Lebensjahre. 


Um ſtille Teilnahme bitten die Kinder: 
Martha Grade 
zus Grade 
runo Grade 
Alfred Grade. 


Koſten (Koselan), den 16. Januar 1929. 


Beerdigung Sonnabend, den 19. Januar, um 2 Uhr nachmittags 
vom Trauerhauſe, Mayſtraße Nr. 11. 


Schallp:atten 


in großer Auswahl 


Danksagung. 


All den lieben Freunden und Bekannten, die uns 


n 


bei dem Heimgange unserer lieben Mutter, Frau Wanda a 
Harhausen, geb. Geburek, durch persönliches Erscheinen. Crestaw Br uzdz'nskl GRATIS MUSTFD 
durch Briefe, Blumenspenden und Kränze ihre Teilnahme 2 Alm Boznah 81 “Sunlajt” Spötki Akoyjns, Warschau, Haupt. 
kund gegeben haben, sagen wir unseren herzlichen Dank. a COUPON. post, fene Her fach a0 e m 
9 5 9 5 ; Rh 10 Bitte mir ein zum einma ig n Versuchsgebrauche hinreichendes LUX 
5 Posen, Christuskirche, den 16. Januar 1929. Wa awianta“a Muſeum b eee N 
US Telephon 4051. EC „ 0000 5 
Im N men der Hinterbliebenen a are 
und Arbeitsburſche I 
Martha Rhode, geb. Harhausen. 10 dkren 10 1 
1 . — Dein an R Böhm, LS 
—— EEE | 3... Abanın 


